
ben

inkl.
preis

telof
preſs

acige

ſtärke
lles

76
xg.

a Sie

ſerichtyg

voll e,
amerik,

m

zen per

umderg

umbers

elaufen
der im
Woche

„4s E.
M. H.

u, ele

n
u. Cie,
Coltves

ngariſt mit
mittk/

e

vere von

u. heutt
älber ubertanſ

60
endet
nel ohni

e wurde

Dak, 802

r. Preiſe
-600 M e

ehhandel

Mittelw.
mel 55Pfund,
e 60 62
100 Pfd.

3 Ochſem
chweinen

68 M.

houy fur
eichneten 5
ehmann

iſchen
angelegen

Vezuos Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitun

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-

e u n M Szweiter Ausgabe Nachm. e5 Uhr. S KFernſvrechverbindung
mit Berlin u. Leixgis.

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 222.

Erſte (Text-)

r

D. Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 22. September.

Die kriegsgemäße Ausbildung
der Heere und Flotten Europas ſteht, wenn man den
Verlauf der diesjährigen Herbſtmanöver, bezw. die bezüg-
lichen Urtheile der kompetenteſten Fachantoritäten Revue
paſſiren läßt, ſo ziemlich auf gleichmäßiger Entwickelungs-
ſtufe, wenigſtens was die führenden Mächte anbelangt.
Ein weſentlicher Vorſprung iſt, wie die Berl. Polit. Nach
richten ausführen, theoretiſch jedenfalls bei keinem der in
Betracht kommenden Faktoren zu erſehen; wie das Ver-
hältniß ſich im Ernſtfall geſtalten würde, iſt eine andere
und bei der völligen Neuheit der aus der fortgeſchrittenen
Waffentechnik und Gefechtsform ſich wahrſcheinlich ergeben
den Situationen von vornherein gar nicht zu beantwortende
Frage. Uebrigens ſchöpft jede Nation aus den ihrem
Heereskörper geſpendeten Lobeserhebungen die beruhigende
Zuwerſicht, daß das Jntereſſe der Landesvertheidigung gegen
feindlichen Ueberfall nach Möglichkeit gewahrt iſt, und läßt
ſich daran um ſo eher genügen, als eben jede in Betreff
ihrer ſelbſt dafür bürgen zu können glaubt, daß ſie dem
Weltfrieden kein Leid anthun werde wenn nur alle
anderen ebenſo dächten. Nun iſt es ja richtig, daß die

Weltgeſchichte nicht von den ſchwerfälligen Mehrheiten,
ſondern von den raſch im Entſchluß und im Handeln vor-
gehenden Minderheiten gemacht wird, und daß insbeſondere
die weitaus überwiegende Mehrzahl aller Kriege ſeitens
des friedenſtörenden Theils unter Hinwegſetzung über die
durch das Gros der Bevölkerung gegebenen natürlichen
Hemmungswiderſtände geführt worden iſt. Allein, es iſt
andererſeits doch auch wieder ganz unverkennbar, daß der
Zug der Zeit immer entſchiedener auf möglichſte Zurück-
dämmung kriegeriſcher Konflikte und auf Ablenkung der
erfahrungsgemäß in kriegeriſchen Konflikten zu gipfeln
pflegenden Leidenſchaften drängt, einmal, weil immer weitere
Volkskreiſe von der grundſätzlichen Abneigung gegen Kriegs
abenteuer ergriffen werden, und zweitens, weil den bei der
Minderheit etwa vorhandenen kriegeriſchen Neigungen das
Bewußtſein des mit jeder Unbeſonnenheit verbundenen un-
geheuren Riſikos einen nachhaltigen Dämpfer aufſetzt.
Thatſächlich beobachten nicht ünr die militäriſchen Fach
kreiſe, ſondern auch die Träger der öffentlichen Meinung
aller Nationen den Stand der militäriſchen Vorkehrungen
bei den Nachbarvölkern mit mindeſtens dem gleichen Jntereſſe,

das ſie den eigenen Einrichtungen zuwenden, ſtellen Ver-
gleiche an und kommen zu dem Reſultat, daß man zwar,
wenn angegriffen, ſich aus Leibeskräſten ſeiner Haut wehren
wird, daß man aber nicht ſo thöricht ſein wird, einen
kriegeriſchen Konflikt, gleichviel aus welchen Gründen, vom
Zaune zu brechen. Wenn daher auch das Bild und
Gleichniß von dem „in Waffen ſtarrenden Europa“ ſich
während der jetzigen internationalen Herbſtmanöverperiode
ſich dem denkenden Beobachter mit verſtärktem Nachdruck
aufgedrängt haben mag, ſo wird das doch nicht ohne ein
Gegengewicht geſchehen ſein, welches in der Erkenntniß
enthalten iſt, daß wohl alle Welt ſich auf die Vertheidigung,

Nachdruck verboten.

Eine moderne Dichlerehe.
Von Hermine von Wolzogen.

(Schluß.)
Der Anfang war glänzend, berauſchend. Die Notiz

über den Grillparzer-Preis war durch alle Zeitungen ge-
gangen Karl's Ruhm ganz jung und friſch. Man empfing
den Dichter überall mit Anfmerkſamkeit, Jntereſſe, ja mit
Anuszeichnung. Verleger und Redaktionen waren bereit,
Arbeiten von ihm anzunehmen. Seine „Zenobia“ war an
einem Dutzend Bühnen zur Aufführung angenommen. Er
plante nene Dichtungen, welche den vorhandenen Erfolg
übertreffen ſollten.

Karl Horn ließ ſich die Haare lang wachſen und ver-
kehrte in der Dichtergilde des literariſchen „Café Kaiſerhof“.
Welch' eine wunderbare Wendung! Aus einem armen,
unbekannten, kleinſtädtiſchen Gymnaſiallehrer war er ein
bekannter, umworbener Dichter geworden, ſtand im Mittel
punkte des großſtädtiſchen literariſchen Lebens und eine
ruhmvolle Lanfbahn ſtand ihm offen. Auch Geldſorgen
halte er vorläufig nicht. Der GrillporzerPreis hatte für
die Ueberſiedelung, die erſte Miethe und die nothwendige
Neueinrichtung in Berlin knapp gereicht. Aber der vor
treffliche Schwiegervater hatte Loniſens Mitgiſt flüſſig ge-
znacht und man lebte Anfangs unbedenklich von dem Kapital,
deun in Zukunft würde es doch eine Kleinigkeit ſein, Louiſen
und der Kleinen das Geld zu erſetzen. Polly mußte doch
eine Mitgift haben. Sie hieß „Hypolita“, nach Karl's
erſtem Trauerſpiel; da man ſie mit dieſem mythologiſchen
Namen doch nicht recht rufen konnte, ſo nannte man ſie
„Polly“, das war dafür engliſch aber engliſch iſt bei
Weitem nicht ſo ſchlimm als mythologiſch.

Louiſe fühlte ſich im tiefſten Jnnern unbehaglich und
unzufrieden. Unhübſch, ohne feinere Salonbildung wie ſie
war, glaubte ſie ihrem Manne Schande zu machen, glaubte
ſie zu bemerken, daß er ſich ihrer ſchämte. Sie hatte nicht
Unrecht. Gewiß, in Karl's Seele ſtieg manchmal der Ge
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Niemand aber auf den Angriff einrichtet, und daß der ein
geſtandene Zweck der unabläſſigen Fortſchritte im modernen
Kriegsweſen nur darin beſteht, die Wehrorganiſationen der
Völker auf den Gipfel ihrer defenſiven Leiſtungsfähigkeit
zu heben. Wo aber kein Angreifer, da herrſcht auch keine
erkennbare Kriegsgefahr. Jn der dauernden Neutraliſirung
aller Angriffsgelüſte liegt daher das weſentlichſte Verdienſt,
das die jetzige Aera raſtloſen militäriſchen Fortſchrittes ſich
um den Frieden der Völker zweifellos erworben hat, und
welches nur kurzſichtige oder mala fide argnmentirende
Geiſter ihr ſtreitig machen können.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Auf ſämmtlichen königlichen Steinkohlengruben

des Reviers Saarbrücken iſt folgende Bekanntmachung der
königlichen Bergwerks Direktion angeſchlagen worden:
„Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer
und König, nehmen an dem beklagenswerthen
Unglücksfalll auf Grube Mayhbach ſchmerzlichen
Autheil. Se. Excellenz, der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe, Herr Freiherr von Berlepſch, hat mich be-
auftragt, dies zur Kenntniß der Hinterbliebenen der ver
unglückten Bergleute zu bringen und denſelben auch Jhren
wärmſten Antheil an dem ſchweren Verluſt auszudrücken.“

Die geſammte Preſſe bezeichnet die Verleihung des
Großkreuzes des Stefansordens an den deutſchen Reichs
kanzler, General v. Caprivi, als einen Beweis der großen
politiſchen Tragweite der Rohnſtocker Zuſammenkunft und
als Ausdruck der Zufriedenheit des Kaiſers Franz Joſeph
mit dem Verlauf der Begegnung. Der bevorſtehende Be
ſuch Kaiſer Wilhelms in Wien und Steiermark ſoll neun
Tage umfaſſen, von welchen ſieben für Abhaltung von
Jagden beſtimmt ſind.

Eine Entſcheidung der Frage der Nachfolger-
ſchaft des Reichsgerichtspräſidenten Dr. v. Simſon iſt,
wie in nnterrichteten Kreiſen verlautet, ſchwerlich ſchon in
allernächſter Zeit zu erwarten. Wie man der „Schleſ.
Ztg.“ ſchreibt, ſoll Herr v. Simſon vom Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts ausdrücklich darum angegangen worden
ſein, ſeine Bitte um Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte
einſtweilen noch zurückzuſtellen, da ein Nachfolger für ihn
noch nicht gefunden ſei.

Dr Peters iſt geſtern in Hannover eingetroffen und auf
dem Stagtsbahnhofe von dem Oberpräſidenten v. Bennigſen,
dem Stadtdirektor und den Vertretern der Stadt, ſowie dem
Präſidenten der geopraphiſchen Geſellſchaft und den Vertretern
der ſtudentiſchen Korporationen empfangen und von einer großen,
die Straßen füllenden Menge herzlich begrüßt worden. Mit
Dr. Peters trafen die Mitglieder ſeiner Exvpedition, Lieutenant
v. Tiedemann, Oskar Vorchert und Fritz Bley, ſowie Proſeſſor
Schweinfurth. Dr. SchröderPoggelow und der Chef der Peters-
ſchen Somalis, Huſſein Farra, ein. Jn einer ſehr zohlreichen
Verſammlung der Äbtbeilung Hannover der deutſchen Kolonial
geſellſchaft gab Dr. Pelers einen Rückblick über ſeine Expedition
und hob hervor, dieſelbe habe drei kritiſche Momente zu über
winden gehabl: das erſte Mal, den entmüthigenden Einflüſſen
in Sanſibar gegenüber anzuhalten, das zweite Mal, von den
Gallas aus ohne Tanſchartikel in die Maſſailänder vorzudrin-
e das dritte Mal, von Uſoga aus den Vormarſch über den
dil nach Uganda hinein zu unkernehmen. Das Erſte ſei ohne

Frage das Deprimirendſte geweſen und hätte der ganzen Expe-
dition den Charekter der Wehmunth aufgedrückt, was nur durch
den unerſchütterlichen Glauben an die humanitäre und nationale
Bedeutung der Unternehmung zu überwinden geweſen ſei. Red-

danke auf: „Jch brauchte eine andere Frau eine Frau,
welche geſellſchaftlich zu repräſentiren und meinen Jdeen
zu folgen verſteht, denn das kann ja Louiſe nicht, wenn
ſie auch noch ſo begeiſtert iſt. Sie iſt eine kleine haus-
backene Natur.“ Aber er war gewiſſenhaft genug, dieſe
Regungen zu unterdrücken; dennoch zog ſich Louiſe ängſtlich
zurück. Sie ging nicht mit in das literariſche Café, ob
gleich es andere Schriftſtellerfrauen thaten, ſie hielt ſich
von den Vereinsabenden des Schriftſteller-Verbandes ferne,
ſie ließ ſich entſchuldigen, wenn literariſcher Beſuch kam.
Jnzwiſchen zehrte das Haus von ihrem Vermögen, denn
„Zenobia“ wollte doch kein Geld eintragen. An dem einen
Theater hatte die preisgekrönte Tragödie einen Achtungs
erfolg mit leeren Häuſern, in X. wurde ſie abgelehnt, in
Y. „freundlich“ anfgenommen, aber nur „einmal hinter-
einander“ gegeben, in Z. wurde ſie dreimal abgeſetzt
und verfiel dem Archiv. Die Tantièmen floſſen ſehr ſpärlich.
Aber Louiſe wirthſchaftete ſehr ſparſam, kochte, nähte und
flickte und verbrauchte unglaublich wenig Geld. Jahre
vergingen. Der Reſt von Loniſens Mitgiſt war für Polly
ſichergeſtellt worden und man bezog nur die ſpärlichen
Be davon. Um zu ſparen, zog man von dem vornehmen

erlin W. nach dem billigen Vorort Wilmersdorf. Karl's
folgende Tragödie „Blut und Eiſen“ war nirgends auf-
geſührt worden, hatte aber wohlwollende Beſprechungen
eingetragen ſonſt nichts. Feuilleton und Novellen, die
er leicht hätte verwerthen können, wollten ihm nicht fließen.
Er hatte keine eigentliche Erfindungsgabe, kein Schilderungs-
talent, keinen leichtfüßigen Stil. Ab und zu ſchrieb er ein
hiſtoriſches Eſſay oder Fenilleton, welches ihm dreißig und
vierzig Mark eintrug.

Er gehörte jetzt zu den Malcontenten, ſchimpſte wüthend
auf das moderne Theater und die moderne Literatur, welche
blos das Handwerk begünſtigen, ſchimpfte auf alle Theater-
dichter, welche Geld verdienten, und ſchwor täglich, ſolche
elende Poſſen könne er zu Dutzenden ſchreiben, wenn er
nur wollte. Aber er wollte eben nicht.

Eines Tages verlangte ein ihm bekannter Redaktenr
eine „Oſtergeſchichte“ von ihm. Er hätte gern die 40 Mark
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ner machte ſerner die Miltheilung, daß die von ihm auf ſeiner
Reiſe im Süden des Nyanza abgeſchloſſenen Verträge jetzt durch
die deutſche Regierung ratifizirt worden ſeien. Oberpräſidenr
von BVennigfen würdigte in gehaltvoller Rede die Verdienſte
von Dr. Peters. Von der Abtheilung Hannover der deutſchen
h n wurde UDr. Peters ein ſilberner Lorbeerkrans
gewidmet.

Was die Dauer des Urlgubs der zur Zeit noch in der
Sommerfriſche weilenden Miniſter betrifft, hören wir, daß der-
jenſge des Vicepräſidenten des Stagtsininiſterinms, Miniſter
von Boetticher, mit dem 29. d. M. ſein Ende erreicht, währeno
der des Miniſiers Herrfurth am 28. d. M. abläuft. Währenu
die Miniſter während ihrer Urlaubsdauer ſonſt von den betr.
Ünter- Staatsſekretären vertreten wurden, erledigte Miniſter
Herrſurth ſeine ihm obliegenden Angelegenheiten ſelbſt in Karls
bad, wo ſich derſelbe zur Zeit noch aufhält.

Die Regentſchafts- und Thronfolgefrage im Fürſtenthune
Lippe wird jetzt vielfach in, den Blättern beſprochen. Ei
Artikel der „Köln. Ztg. beleuchtete kürzlich die Frage vonr
dückeburgiſchen Standpunkte aus und ſuchte nachzuweiſen, dar
noch lippiſchem Hausrecht, die allerdings zunächſt berechtigt
Linie Lippe-Vieſterfeld ihr Erbrecht durch verſchiedene nich
ebenbürtige Ehen verloxen habe. Dem gegenüber wies eirr
anderer Artikel, ebenfalls in der Köln. Ztg. nach, daß die
beiden in Betracht kommenden Eheſchließungen von 1803 un
1869 mit Damen des niederen Adels (deun unr um ſolche, nicht
um Edheſchließungen mit bürgerlichen Damen handelt es ſich)
durchaus als ebenbürtige zu betrachten ſeien. Ein Artikel der
„Schleſ. Ztg.“ wies außerdem darauf hin, daß auch die Urgroß-
inntter des regierenden Fürſten von Bückeburg aus dem niederere
Adel ſtammte. Sie war die Tochter eines kurpfälziſchen Ober
ſtallmeiſters von Frieſenhanſen. Die „Poſt“ kommt in mehreren
längeren Artikeln ebenfalls zu dem Ergebniß, daß die Erb
berechtigung der gräſlichen Linie LippeVieſterfeld nicht zu. be
ſtreiten e Auf die endgiltige Entſcheidung der re
Frage iſt man mit Recht geſpannt. Was das Regentſchafts
geſeß betrifft, ſo ſcheint es, daß daſſelbe beim Landtage auf
ſehr heſtigen Widerſtand ſtoßen wird. Vermuthlich wird die
Regierung bei dieſer Lage der Dinge in eine gründliche Um
arbeitung deſſelben willigen müſſen, um die wichtige Angelegen-
heit endlich zum Abſchluſſe zu bringen.
Mit dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes geht bekannt

lich auch das ſeither im Auslande erſchienene Zeutralorgan „Der
Sozialdemokrat ein. an deſſen Stelle als offizielles Partei
blalt das „Berliner Volksblatt“ tritt. Dafür gedenkt ein ge-
wiſſer W. Vells in Zürich vom 1. Oktober an Stelle des
„Sozialdemokrat“ ein neues Wochenblatt, „Korreſpondenz für
deutſche Sozialiſten und Arbeitervereine im Ausland“, heraus-
zugeben. Das Blatt ſo einen innigeren Zuſammenhalt der
denttchen Arbeitervereine im Auslande bewirken.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Parteilager. Jn einer
nach Rixdorf (Nieſigks Salon) einberuſenen Arbeiterverſammlung
ſprach Buchdrucker Werner über den ſozialdemokratiſchen Orga
niſationsentwurf. Seinen Ausführungen, die ſich beſonders
gegen die der Fraktion eingeräumte Macht wendeten, ſchlor
ſich nach anfänglichem heftigem Widerſpruch, die Mehrheit der
Verſammlung an: doch gelangte ſchließlich nicht eine Reſolution
zur Annahme, welche ſich mit den Ausführungen des Redners
einverſtanden erklärte, ſondern eine zweite, welche die Er
örternug der ſchwebenden Fragen dem Parteikongreß in Halle
überlaſſen will. Jn Betreff der Wahlen zum Parteitage wurde
beſchloſſen, eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern zu wählen, die
am 1. Oktober für jeden der größeren Orte im Teltower
Wahlkreiſe einen Vertreter vorſchlagen und auch für die Be
ſchaffung der nöthigen Geldmittel zur Entſendung der Delegirten
Sorge tragen ſoll.

Landesverrath. Wie die „Lothringer Zeitung (in
Beſtätigung unſerer früheren Mittheilung) meldet, iſt gegen
den bei der Fortifikation in Metz beſchäftigten Techniker
Ludwig Stöckel die Unterſuchung wegen Landesverrathes
eingeleitet.

Der Senior der Veteranen aus den Freiheits
kriegen, Rechnungsrath Heinrich Wahl, iſt im Alter von 93
Jahren zur großen Armee abberufen worden. Bis kurz

verdient, aber er konnte nun einmal einen ſolchen Schunv
nicht ſchreiben. Loniſe wurde ſehr nachdenklich, in dieſer
Nacht ging ſie erſt um zwei Uhr zu Bette. Am folgenden
Tage war die Oſtergeſchichte fertig, eine ſentimentale Ge
ſchichte von zwei Liebesleuten, die ſich juſt in dem Augen-
blick finden, da die Oſterglocken ertönen. Jm Hauſe war
kein Groſchen Geld. Karl warf eine ganze Eruption von
Scheltworten gegen die moderne Literatur aus, ſeufzte,
beſſerte die ſtiliſtiſchen Fehler aus und ſignirte: „C. Cornis“.
Die „Sonntagsbeilage“ des „Landboten“ brachte die Oſter
geſchichte mit einer Fußnote: „Originalarbeit des preis-
gekrönten Dichters“ u. ſ. w.

Von nun ab floſſen ſpärliche, aber regelmäßige Ein
nahmen. C. Cornis, der preisgekrönte Dichter, veröffentlichte
kleine ſentimentale Geſchichten, welche einander ähnlich
ſahen, wie ein Ei dem andern, aber mit den Tragödien
deſſelben dafür gar keine Aehnlichkeit hatten. Frau Horn
bewahrte ſtrenge das Geheimniß; er ſchimpfte auf die
Familienblätter und Sonntagsbeilagen und wartete auf eine
beſſere Aera der dentſchen Bühne. Frau Louiſe hofft und
wartet mit ihm, denn ſie glaubt ja an ſeinen Genius. Sie
iſt glücklich, denn ſie iſt ihm, dem Dichter, unentbehrlich
geworden, und wenn ſie ſeinen Ruhm nicht erlebt, wird ſie
dennoch ſelig ſterben.

Sollte ſie ihn überleben, ſo werden die bewußten
rührenden Geſchichten unter L. Cornis erſcheinen und mit
der Zeit vielleicht unter H. Cornis (Hyppolita). Es wird
das Jedermann in der Ordnung finden; die meiſten Leſer
werden den Unterſchied gar nicht bemerken.

Kleines Fenuillekon.
Das Mutterherz. Es hatte ein Burſche ein Mädchen

lieb, das Mädchen war eitel und berzlos. Jhr, träumte einſt,
ſie bleibe immer jung. und ſchön, ſie werde, ſogar noch viel
ſchöner, wenn ſie in ihren Schrein aufbewahren würde das
ger r Weibes, welches den Burſchen, der ſie liebt, ge-

oren bat.
Und ſie ſprach zum Burſchen: „Geb' hin, morde Deine

Mutier, reiß' ihr das Herz aus dem Leibe und bring' es mir.
Der Buxrſche ſah ſie entſeht an und floh.



vor ſeinem Lebensende war es für ihn ein hoher Genuß,
wenu er bei froher Tafelrunde von ſeinen Erlebniſſen als
Offizier in den Kriegen von 1813-15 erzählen konnte.

Jn Tilſit iſt Sonntag das Denkmal des Dichters
Max v. Schenkendorf in Gegenwart des Oberpräſidenten
Schlieckmann enthüllt. Der Vorſitzende des DenkmalsAus
nie feierte den Dichter als deutſchen Kaiſerherold und
rachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf ward das

Denkmal der Stadt übergeben. Oberbürgermeiſter Theſing
dankte Namens der Stadt. Nach Geſangsvorträgen mehr-
erer Lieder Schenkendorfs wurden zahlreiche Kränze am
Denkmale niedergelegt. Die Stadt war feſtlich geſchmückt.

Die ſocialpolitiſche Woche in Frankfurt a. M. Jn der
kommenden Woche werden hier, wie ſchon wiederholt bemerkt,
die Jahresverſammlungen von drei Vereinen ſtattfinden,
deren Beſtrebungen ſich ſämmtlich auf ſocialpolitiſchem Gebiete
Hewegen. Den Reigen eröffnet der Deutſche Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke, deſſen Mitglieder ſich Sonntag
Abend im Palais- Reſtaurant zum Empfang zuſammenfinden.
Die Verhandlungen beginnen morgen Vormittag 10 Uhr in der
Loge Sokrates. Die Tagesordnung lautet wie folgt: Eröffnung
re das Präſidium. Bericht und Rechenſchaft des Geſchäfts
ührers. Verhandlungen: 1. Die Stellung der Mäßigkeitsſache

zur Sozialreform (Berichtserſtatter Oberbürgermeiſter Struck-n aus Hildesheim); 2. Das Branntweintrinken auf dem
2ande Berichterſtatter Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr.

Böhmert aus Dresden); 3. Mittheilungen von dem Jnuter-
nationalen Mäßigkeitskongreß zu Chriſtiania durch Paſtor Hirſch
aus Lintorf und A. Lammers ans Bremen.

Engliſche Blätter verbreiten die Nachricht, daß die Häupt-
linge der Krepis eine Deputation an den engliſchen Gouverneur
än Akra geſandt hätten um gegen die Abtretung ihres Landes
an Deutſchland zu proteſtiren. Die Einwohner hätten ſich der
Beſetzung des Gebiets durch die Deutſchen widerſetzt, ſo daß die
Deutſchen gezwungen geweſen wären, ſich mit mehreren Ver-
zwundeten zurückzuziehen. Jn den amtlichen Kreiſen iſt hiervon
nichts bekannt.

Ein franzöſiſches Urtheil über den dentſchen Reichs
Kanzler. Jm „Figaro“ widmet Whiſt (Herr Valfrey) dem
Reichskanzler v. Caprivi einen längeren Artikel, in welchem es
heißt „Es ſind r bald ſechs Monate, daß General v. Caprivi
auf dem Seſſel des Fürſten von Bismarck ſitzt, und alles ſcheint
anzudeuten daß er darauf bleiben wird. Es wäre ohne
Zweifel voreilig, über den Staatsmann ſchon ein vollſtändiges
Urtheil abzugeben: er debütirt, er macht ſeine erſten Schritte
und er hat wahrſcheinlich noch lange nicht alles gezeigt, was
er kann. Jn Alles, was er ſagt, ſei es auf der Tribüne,
wo er mit einem hervorragenden Verſtändniß der Nüancen
ſpricht, ſei es in der mehr familiären Unterhaltung, miſcht er
einen ſolchen Accent von Loyalität und ein ſolches Verachten
aller künſtlichen Zweidentigkeiten, daß man faſt bezaubert iſt
Weneral v. Caprivi hat Kaiſer Wilhelm bei ſeiner zweiten Reiſe
nach Rußland begleitet. Jch höre wiederholen daß er in der
politiſchen und militäriſchen Geſellſchaft von Petersburg den
beſten Eindruck hervorgebracht hat. Jedenfalls holte er ſich
ſofort den Andreas-Orden, eine Auszeichnung, mit welcher der
ruſſiſche Hof nicht verſchwenderiſch umgeht, da der Fürſt Bis
marck bis vor Kurzem der einzige unter den freinden Diplomaten
war, der dieſen Orden beſaß. Man hat alſo an den Ufern der
Newa die Abſicht gehabt, den Miniſter der heroiſchen Zeiten
ſten Reichskanzler von Caprivi ſofort auf dieſelbe Stufe zu

ellen.

Rachträge zu den ſchleſiſchen Kaiſertagen.

Liegnitz, 20. Sept. Die heutige Manöverübung be
gann um 7 Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher
die Uniform Seines Leib-Küraſſier- Regiments Großer Kurfürſt
Nr. 1 trug, ließ mit dem 6. Armee-Korps von Brechelshof aus
und mit dem 5. Armee-Korps von Hermannsdorf aus den mar-
kirten Feind angreifen, welcher das Hochplateau ſüdlich von
Hochkirch vertheidigte. Die Uebung ſchloß um 10 Uhr. ſodann
folgte Parademarſch auf dem Paradefelde von Eichholz, die
Grenadier-Regimenter Graf Kleiſt von Nollendorf Nr. 6 und
König Wilbelm J. Nr. 7 in Regiments-Kolonne, die geſammte
Kavallerie und die reitende Artillerie im Galopp. Se. Majeſtät
der Kaiſer Franz Joſef, in der Uniform Seines Kaiſer Franz
Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2, hielt zur Seite Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm, dahinter Se. Majeſtät der König von
Sachſen, die Prinzen, Fürſtlichkeiten, die Generalität und das
Gefolge. Der Reichskanzler v. Caprivi und Graf Kalnokh hiel-
ten zur linken Seite der Monarchen. Weiter zurück hatte das
Kadetten-Haus von Wahlſtatt und das Offizierkorps Aufſtellung

enommen; gegenüber ſchaarten ſich dichte Zuſchauermaſſen. Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſetzte Sich bei dem Vorbeimarſch
an die Spitze Seines Leib-Küraſſier- Regiments Großer Kur-
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Aber er kam am nächſten Tage wieder, und wieder ſprach
ſie: „Geh' hin, morde Deine Mukter, reiß' ihr das Herz aus
dem Leibe und bring', es mir, damit ich Dich ewig liebe und
ſchön und jung bleibe.“ t

„Fordere nicht ſo Entſetzliches von mir!“ rief er aus.
Thg ſie küßte ihn und ſprach zwiſchen Kuß und Kuß:

„Thu es!“
Er aber riß ſich los und eilte fort.

Aber er kam am nächſten Tag doch wieder, und wieder
heiſchte das Mädchen: „Geh' hin, morde Deine Mutter, reiß' ihr
das Herz aus dem Leibe, daß ich Dich immer ewig liebe, daß
ich ſtets jung und ſchön und glücklich ſei!“

„Laß' mich!“
„Willſt Du nicht, ſo wird es ein Anderer, der mich liebt,

thun und künftig mein Liebſter ſein“, ſprach das Mädchen und
ließ den Burſchen allein.

Verzweifelt irrte er den ganzen Tag umher, und als es
e geworden, eilte er heim und that, wie ihm das Mädchen
geheißen.

Als er in der Dunkelheit damit zu ſeiner Geliebten lief,
ſtolperte er und fiel. Wie er ſich ſtöhnend aufrichtete, fragte
ihn gütig das blutige Mutterherz: „Haſt Du Dir weh gethan,
mein Kind

Wann wird die Erde übervölkert ſein? Dieſe Frage
war dieſer Tage Gegenſtand der Diskuſſion in der geographiſchen
Section der British Association, welche gegenwärtig ihre Jahres-
verſammlung in Leeds hält. Einer der Gelehrten, Herr E. G.
Ravenſtein führte ein umfangreiches ſtatiſtiſches Material vor,
aus dem hervorging, daß die Erdkugel, wenn Alles ſeinen ge-
xegelten Gang geht, nach ſpäteſtens 182 Jahren ſo bevölkert
fein wird, daß kein Platz mehr für die Nachkommen übrig ſein
wird. Die unwirthlichen und daher unbewohnten Gegenden um
den Nord und Südpol außer Acht laſſend, theilte der genannte
Statiſtiker und Geograph das Feſtland der Erde in folgende
vier Abtheilungen: Gut kultivirbares Land 28,469,000 (engliſche)
Quadratmeilen; Steppen, Dünen und äbhnliches ſchlecht kultivir
bares Land 13,901,000 unkultivirbare wüſte Felſen u. ſ. w.
3,180,000 zuſammen 46,350,000 Quadratmeilen. Die gegen-
wärtige Bevölkerung der Erde berechnet er mit circa 1467
Millionen, wovon auf Europa 3060,200,000, auf Aſien 850
Millionen, auf Afrika 127 Millionen (eine Schätzung, die hinter
der üblichen ſtark zurückbleibt), auf Auſtralien 7,780,000, auf
Nordamerika 89 Millionen, endlich auf Südamerika 367,
Millionen kommen. Herr Ravenſtein nimmt nun an, daß die
Menſchheit ſich blos um 8 Prozent in jedem Jahrzehnt ver
mehrt, und berechnet hiernach, daß es im Jahre 2072 5994
Millionen Menſchen geben wird. Mehr als dieſe Zahl werde
ober die Erde, wenn nicht ganz beſondere land wirthſchaftliche
Verbeſſerungen erfunden werden, nicht zu ernähren im Stande
ein. Soweit die Ausführung des Gelehrten. Wir für unſeren
Theil wollen im Jntereſſe unſerer Urenkel hoffen, daß es inner

Halb dieſer Galgenfriſt von 182 Jahren gelingen wird, aus
Biefelſteinen Brod und aus Luft Fleiſch zu fabriziren wie
dies ja Herr Siemens vor einigen Jahren ſchon auf der Berliner
Naturforſcher- Verſammlung beilänfig in Ausſicht geſtellt hat.
Zypnit wäre allerdings blos die Ernährungsfrage gelöſt zur
nen der Platzfrage wird noch viel mehr erfunden werden

fabricirte ſich raſch eine Originaldepeſche, in welcher der Brand

fürſt Nr. 1, während Se. K. H. Prinz Albrecht von Preußen
das 1. Garde-Dragoner-Regiment Königin von Großbritannien
und Jrland vorüberſührte. Nach der Parade fuhren die Maje-
ſtäten zu Wagen hierber.

20. Sept. Nach Beendigung der heutigen
ajeſtät der Kaiſer die Kritik abge-

halten hatte, ſprach Allerhöchſtderſelbe dem Kaiſer Franz Joſef
und dem Könige von Sachſen Seinen Dank für ihre Gegen-
wart bei den Manövern aus. Zugleich gab Se. Majeſtät der
Hoffnung Ausdruck, daß beide Majeſtäten die Ueberzeugung ge-
wonnen haben würden, daß die preußiſche Armee unter Seiner
Führung ebenſo tüchtig geblieben ſei, wie ſie unter dem hoch-
ſeligen Kaiſer Wilhelm geweſen, wodurch die Bürgſchaft für die
fernere Feſtigkeit und Stärke der beſtehenden Waffenbrüder
ſchaft gegeben ſei. Kaiſer Franz Joſef dankte zugleich im Namen
des Königs von Sachſen, wobei er erklärte, er ſei ſtolz darauf,

Bundesgenoſſen zu haben, der über ſolche Truppen ver
üge.

Bunzlau, 21. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer begab
ſich heute Vormittag 10 Uhr mit dem Grafen Friedrich Solms
im offenen Zweiſpänner von Klitſchdorf nach Thommendorf und
wohnte in der dortigen Kirche dem Gottesdienſte bei. Bei der
Rückfahrt nach Klitſchdorf bildete der Kriegerverband des Queis
thals Spalier. Nachmittags 3 Uhr unternahm Se. Majeſtät
eine Spazierfahrt durch den Park und durch das Waldrevier,
wo die morgige Jagd abgehalten wird. Heute Abend 8 Uhr
findet Diner im Schloſſe ſtakt.

Die preußiſchen Volksſchullehr er und die
ſoziale Frage

(Eingeſandt aus unſerem Leſerkreiſe in der Provinz.)
Der Landtagsabgeordnete Herr Dr. Arendt hat in

voriger Woche auf Einladung des Lehrervereins von Eis-
leben im Reſtaurant zum Seebad Oberröblingen am See
vor einer zahlreichen Verſammlung einen längeren Vortrag
über das in Ausſicht ſtehende Schulgeſetz gehalten (ſiehe
den provinziellen Theil von Nr. 219 der Halliſchen Zeitung
2. Ausgabe: Correſpondenz Eisleben 17. September) und
in dankenswerther Weiſe ausführlich über die dermaligen
einſchlagenden Verhältniſſe referirt. Auch Einſender gehört
zu denen, welche derartige Vorträge des Herrn Abgeord
neten noch weit öfter gehalten wiſſen möchten und iſt da
rum doppelt erfreut, ſo oft einer unſerer Vertrauensmänner
in den Parlamenten ſolcher Pflicht nachkommt.

Es ſoll gleich vorweg bemerkt werden, daß Herr Dr.
Arendt in ſehr überſichtlicher Weiſe das reichhaltige Mate
rial zuſammengeſtellt hatte und daß auch Einſender dem
ſelben alle Anerkennung zu Theil werden läßt für ſein Ver
ſprechen: allzeit „einzutreten zur Hebung des Lehrerſtandes
und zur Hebung der Volksſchnle!“ Ganz ſicherlich werden
dabei nicht nur die Lehrer profitiren, ſondern auch das
ganze Vaterland. Wer die Jugend bildet, hat an der Ge
ſtaltung der Zukunft des Volkes unzweifelhaft einen weſent-
lichen Antheil und nicht ohne berechtigten Stolz durfte der
Volksſchullehrerſtand in Preußen aus dem oft citirten ge-
flügelten Wort: des „wahren Siegers von Königgrätz“ für
ſich einen gewiſſen Theil als ein ihm gebührendes Verdienſt
in Anſpruch nehmen.

Einen gewiſſen Theil, ſo ſage ich! Die Uebertreibung,
die ſonſt ja in dieſem Ausſpruch liegt, wird jeder objektiv
denkende Lehrer, beſcheidentlich zurückweiſen und ſolch' eine

Uebertreibung iſt nun auch in der Rede des Herrn Dr.
Arendt vorgekommen und dieſe giebt mir Anlaß zu einer
ebenfalls beſcheidentlichen Ablehnung.

Der Redner hat u. a. nämlich den Ausſpruch ge-
than: „die ſoziale Frage werde nur durch den
preußiſchen Schullehrer gelöſt!“

Darauf möchte ich nun erwidern: daß wohl auch das
ſelbſtbewußteſte Mitglied des Volkslehrerſtandes eine ſolche
captatio benevolentiae des Herrn Abgeordneten ablehnen
dürfte! Die ſoziale Frage kann nun und nimmermehr le-
diglich durch die Kraft und Arbeit eines einzelnen Standes
gelöſet werden ſo viel auch ein auf echt religiöſer und
echt vaterländiſcher Geſinnung ſich aufbauender Volksſchul-
Unterricht dazu beitragen kann, ein Geſchlecht heran bilden
zu helfen, das die Jrrthümer ſeiner Väter ablegt und das
die Löſung der großen Weltfrage für ſein Theil auf fried-
lichen Wegen zum Austrag zu leiten ſucht, ſo wenig iſt
der Lehrſtand doch im Stande, dieſe Frage damit völlig
zu löſen!

Nichts für ungut, Herr Abgeordneter, aber dieſe viel-
leicht recht gut gemeinte, zum Anſporn unſerer Kräſte ab
zielende Redewendung ſchießt bei Weitem über das Ziel
hinaus, das man vernünftiger Weiſe der Volksſchule ſtecken
kann! Wenn dem ſo wäre, wie Sie es darſtellen, welch'
ungeheure Verantwortung häufen Sie damit auf die Schul-
tern dieſes einen Standes!!

Wir Volksſchullehrer wollen ſicherlich unſeren Mann
ſtehen in der Abwehr der ſtaats- und glaubensfeindlichen
Gewalten, die Altar und Vaterland, Thron und Geſellſchaft
bedrohen, aber allein können wir den Rieſenkampf nicht aus
kämpfen ſchon deßhalb nicht, weil deſſen erſte Schlach-
ten wohl weit eher ihren Anfang nehmen, bevor wir das
W Geſchlecht aus unſerem Unterrichtsſtuben entlaſſen
önnen!

Regierung und Kirche, Arbeitgeber und die oberen
Zehntauſend ſind insgeſammt und in erſter Linie berufen,
die Löſteng dieſer größten Fragen unſerer Zeit zu löſen.
Wir wollen in dem Bunde nicht fehlen, aber als die erſten
Alliirten darf man uns nicht bezeichnen eine ſolche Schmei
chelei, der ſpäter unbedingt ein Mißtrauensvotum der ge-
ſammten Nation folgen müßte, lehnen wir beſcheidentlich
ab! Nichts für ungut und im Uebrigen beſten Dank, Herr
Abgeordneter

Liegnitz,
Uebung und nachdem Se.

Aus Nah und Fern.
Aus Wien kommt die Nachricht von der demnächſti

gen Verlobung des Kronprinzen Ferdinand von Rumänien
mit Marie Luiſe Prinzeſſin von Bourbon, älteſten Tochter
des Herzogs von Parma. Die künftige Braut wäre
ſonach die zweite Bourbon, die in die Fürſtlich Hohenzol-
lernſche Familie heirathet. Jhre Couſine, Tochter des ver
ſtorbenen Grafen Trani, iſt mit dem Erbprinzen von Ho-
henzollern vermählt.

J Florenz iſt das Denkmal Victor Emanuels II. geſtern
Vormittag in Anweſenheit König Humberts und Gemahlin,
des Prinzen von Neapel, des Herzogs von Aoſta, des Miniſter
präſideuten Crispi und des Kriegsminiſters Bertolé Viale ſowie
unter Theilnahme einer großen Volksmenge feierlichſt enthüllt
a Der König und die Königin wurden überall mit Jubel

t

Ein kleiner Jrrthum. Ei i iciscowelches nicht auf vie n r r r
anderen Zeitung kurz den Brand der Alhambra gemeldet fand,

des Londoner Alhambratheaters auf, ergreifende Weiſe berichtet
war, wie die Tänzerinnen mit Nichts auf dem Leibe als ihre
dünnen Röckchen, entſetzt um Hilfe ſchrieen u. ſ. w. An andern
Tage entſchuldigte die Redaction ſich mit dem Bemerken, die
Londoner Alhambra nehme doch den erſten Rang ein, wer habe ge
wußt, daß in einer ſpaniſchen Provinzſtadt ein ähnliches Etabliſ-
ſement beſtehe.

Achtzig Tüllfabrikanten in Calais haben in-
folge Differenzen mit ihren Arbeitern ihre Werkſtätten ge
ſchloſſen, wodurch 5000 Arbeiter ohne Beſchäftigung ſind.

Die Meldung auswärtiger Blätter, General
Bordowski ſei beim Einſturz einer Manöverbrücke mit 200 Mann
ertrunken, iſt Schwindel. General Bordowski ſtarb während der
Parade im Momient, als Großfürſt Wladimir ihn begrüßte; der
General antwortete nicht, ſondern ſchwankte im Sattel und ſank,
von einem Herzſchlag getroffen, todt in die Arme der ihm zu
Hilſe ſpringenden Offiziere.

Bei Shoemakersville an der Philadelphia- und
Reading-Eiſenbahn fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Titerguge und einem Kohlenzuge ſtatt, ſo daß einige Waggons
auf die Schienen geworfen wurden. Gegen Mitternacht fuhr
ein Expreßzug mit 150 Paſſagieren mit ſolcher Gewalt gegen
die anf den Schienen liegenden Waggons, daß der Sapftiges
von einer Höhe von 20 Fuß in den SchuylkillFluß hinabſtürzte-
Es ſind 21 Leichen aufgefunden worden, 36 Perſonen wurden
verwundet.

„Panik im Theater. Aus Rom meldet man: Jm
Vittorito Theater in Ancona drohte Sonnabend während der
Vorſtellung ein Brand auszubrechen. Von der Bühne her
drangen plötzlich Rauchwolken ins Publikum, das ſich einer
wilden Panik überließ. Jm Gedränge wurden viele Perſonen
gequetſcht und verletzt. Obſchon der Brand bald gelöſcht wurde
ward die Vorſtellung nicht wieder aufge nommen.

Als die öſterreiſchen Schiffe am Sonntag in Kieb
früh Dampf aufmachten, ſprang ein Keſſelrohr des Pauzerſchiffes
„Krouprinz Rudolf“. egen Reparatur deſſelben iſt die Ab
fahrt des Geſchwaders um zwei Tage verſchoben worden.

Nachträgliches über Unglücksfälle der letzten
d Nach gus Yokohama eingegangenen Nachrichten beträgt
die Zahl der bei dem Untergang des türkiſchen Panzerſchiffes
„Ertogroul“ ertrunkenen Offiziere und Mannſchaften 387, ge
rettet wurden 66 Perſonen.

Der Todtengräber und Nachtwächter Rahl,
der ſeine erſte Frau vergiftet, ſeinen Bruder ertränkt,
mehrere Perſonen todtgeſchlagen und beraubt und außer
dem viele Brandſtiftungen ſowie andere ſchwere Verbrechen
verübt hat, wurde am Sonnabend vom Schwurgerichte zu
Graz zum Tode verurtheilt.

General Bonlanger hat ſich, einer Depeſche des
„Petit Journal“ zufolge, am 18. d. Mts. auf dem Steamer
„Frederica“ eingeſchifft und Jerſey verlaſſen. Er hat zu
nächſt in Guernescy Halt gemacht und wird daſelbſt einige
Tage verweilen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich amSonntag Nachmittag kurz nach 1 Uhr am Schöneberger Ufer,

am Eingang zum Potsdamer Güterbahnhof. Die beiden oberen
ſechſten Klaſſen der in der Brandenburgerſtraße belegenen 57-
Gemeindeſchule, etwa 80 Knaben im Alter von 8 Jahren, hatten
ſich mit dem Lehrer Bogen und der Lehrerin Frl Dohme nach
dem Zoologiſchen Garten begeben und in der erſten Nach-
mittagsſtunde von dort den Rückweg wieder angetreten. Frk-
Dohme führte den Zug der Knaben, die ſich in Reihen zu je
vier geordnet hatten. Lehrer Bogen geleitete den Schluß. Als
man zur Flottwellſtraße kam, ſah man einen Zug über die
Potsdamer Bahnbrücke ſauſen. Frl. Dohme leitete perſönlich
den Uebergang der Schaar über die Straße und ſtellte ſich
dann bei dem dicht hinter der Bahnüberführnng belegenen Ein
gang zum Güterbahnhof auf, um auch hier für die Sicherung
der Kinder zu ſorgen. 30 der jugendlichen Schaar hatten bereits
den Fahrweg paſſirt, als die Lehrerin einen Laſtwagen den ab
ſchüſſigen Weg vom Güterbahnhöf heranſtürmen ſah. Sie ſuchte
ſofort die Kinder zur Seite zu drängen, leider aber blieben der
kleine Dahlmann, der Sohn des in der Oranienſtraße Nr. 122
wohnenden Buchdruckereibeſitzers, und Ernſt Schulz, der Sohn
des Schmieds Schulz (Hollmannſtr. Ar. 8) von Schreck gebannt
ſtehen, und ehe das reſolute Frl. Dohme ſie erfaſſen konnte,
waren beide von dem ſchwer beladenen Wagen zu Boden ge
riſſen. Ein Schrei des Entſetzens, und die Räder waren beiden
Kindern über den Kopf gegangen. Wenige Schritte ſpäter
brachte der Kutſcher, der unvernünftig ſchnell gefahren war, die
Pferde zum Stehen, von einem Durchgehen der Thiere, das der
Kutſcher als W drpiſg'a angiebt, kann alſo kaum die Rede
ſein. Als der Kutſcher ſah, was er angerichtet hatte, wollte er
das Weite ſuchen; er wurde aber vom Publikum bald ange
halten und durchSchutzleute zurWache ſiſtirt. Frl. Dohme hatte ſich
inzwiſchen ſofort auf den einen der verunglüchſten Knaben gestürzt

und ihn emporgehoben, wobei die aus zertrümmerten
Schädel herausſtrömende Gehirnmaſſe ſich über ihr Kleid er
goß. Herr Bogen, der ſofort zur Unglücksſtelle geeilt war,
nahm ſich des zweiten Knaben an. Auch dieſer war entſetzlich
verſtümmelt. Herr Bogen ſammelte die Schädeltrümmer in
der Votaniſirtrommel des Verunglückten und ſorgte für Ueber-
führung der Küaben nach einem Raume des Güterbahnhofs.
wo der herbeigerufene Arzt nur den Tod Beider konſtatiren
konnte. Herr Bogen, der ſofort dem erſchienenen Schutzmann
als Zeuge vach der Wache folgen ſollte, lehnte dies mit Recht
unter Hinweis auf die ihm anvertraute Kinderſchaar ab und
geleitete dieſe erſt nach der Schule zurück. Die Kunde von dem
Unfall hatte ſich ſofort nach der Rückkehr der tief erſchütterten
Kinder mit Windeseile in der ganzen Gegend verbreitet, und
noch ehe die Kinder entlaſſen werden konuten, eilten von allen
Seiten die geängſtigten Eltern herbei; erſt nach geraumer Zeit

legte ſich die Aufregung. tDie Koloſſalbüſte des Fürſten von Bis-
marck wird binnen Kurzem im Zeughanfe Aufſtellung fin den-
Das Modell hat Profeſſor Reinhold Begas geſchaffen, der auch
hier dieſelbe geniale Auffaſſung in dem Kopfe des Kanzlers
zeigt wie in der früheren Büſte, die jetzt einen Schmuck der
Nationalgalerie bildet. e Platz erhält die Bismarckbüſte
neben A. von Werner's „Kaiſerproklamation“ vor dem Pſeiler
zwiſchen der Kuppel und dem öſtlichen Feldherrnſaale. Die
drei anderen entſprechenden Pfeiler werden mit den Koloſſal-
büſten von Stein, Scharnhorſt und Roon beſetzt. Freiherr von
Stein wird von Schaper modellirt, die beiden anderen Bild
werke ſind dem Profeſſor Calandrelli übertragen.

Kirche, Schule und Miſſion.
(Landesherrliche Ernennungen für die Pro

vinzialſynoden der öſtlichen Provinzen.
Die 20 landesherrlich ernannten Mitglieder der noch im

Laufe dieſes Jahres zuſammentretenden Provinzialſynoden aus
unſerer Provinz ſind folgende:

von Wolff, Oberpräſident in Magdeburg Dr. Harkmann,
HofApotheker in Magdeburg. von Dieſt, RegierungsPrä
ſident in m Jahr, Superintendent in Arteru.
Dr. Todt, Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulrath in
Magdeburg. Graf vom Hagen, Kammerherr auf Möckern.

Graf von der Schulenburg-Angern, Landrath a. D. auf
Angern. D. Köſtlin, Konſiſtorialraih und le er der
Theologie in Halle a. S. Dr. Frick, Direktor der Francke
ſchen Stiftungen in Halle a. S. Eckolt, Seminar- Direktor
in Oſterburg. Dr. Eiſelen, Pfarrer in Altenweddingen.
Dr. Reuner, Konſiſtorialrath und Superintendent in Wernige-
rode. Schmieder, Landgerichts- Präſident in Torgau.
Hecker, Ober-Stagtsanwalt in Naumburg a. S. Dr. Schra
der, Geh. Ober-Regierungsrath und Univerſitäts-Kurator in
Halle a. S. Otto Graf zu Stolberg-Wernigerode, regierender
Graf, Oberſt-Kämmerer zu Wernigerode. Petrenz, Land
gerichtsPräſident, Stifts- Hauptmann von Heiligengrabe in
Magdeburg. von Brauchitſch, RegierungsPräſident in
Erfurt. Beſſer, Superintendent in Exmsleben. Felgen-
ſraeger, Superintendent in Voigiſtedt.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften,
Berlin. Prof. Der Ernſt Köhler bat einen an ihn

ergangenen Ruf als ordentl. Profeſſor und Leiter der chirurgiſchen
Klinik in Marburg angenommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. September.
Der Nachdruck unſerer Orignaknag u b nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereffen. Nach einer

Mittheilung des ſtellvertretenden Vorſitzenden haben die Archi
tekten Schreiber u. Schreiterer die Zeichnungen und
Koſtenanſchläge zu dem neuen Rathskeller-Bau an dem
Feſtgeſetzten Termin, dem 15. d. M. eingereicht, ſo daß al o der
Beginn des Baues Ende dieſes oder Anfang nächſten Jahres
Zu erwarten ſteht. Die in der Ausführung begriffene Regu-
Iirung eines Theiles der Friedrichſtraße veranloßte eine
Beſprechung über den durch Feſtſetzung des Fahrdammes aus-
geführten vorſpringenden Winkel der Bordſchwellen. Jn An-
vetracht des dort ſtattfindenden ſehr lebhaften Wagen- Verkehrs
wäre es zweckmäßiger geweſen, den ſpitzen Winkel abzurunden.

Durch Niederlegung des Hauſes Taubenſtraße 12a an der
Volksſchule iſt dort ein ſehr ſchöner freier Platz entſtanden, den
zuan nicht nur im Jntereſſe der Allgemeinheit, ſondern be-
ſonders der vielen dort ſpielenden Kinder mit Bäumen zu be
pflanzen empfiehlt. Trotz der kultusminiſteriellen Verfügung,
Daß zwiſchen dem Ende der Sommerferien und dem Anfangeder Herbſiferien volle s Wochen liegen ſollen, hat der bieſige
Herr Stadtſchulrath die Bürger und Volksſchulen ſchon am
Sonnabend ſchließen laſſen. Dieſe Beſtimmung hat ſich, als
beſonders ſtörend für den Konfirmanden- Unterricht erwieſen
zind wurde betout, daß es zweckentſprechender geweſen wäre,
erſt am 24. d. M. die ſtädtiſchen Schulen zu ſchließen. Die
Erörterung über die Unterbringung ſolcher Kinder,
deren Eltern ſich um die Erziehung nicht kümmern, gab, den
anweſenden Armen-Vorſtehern Gelegenheit, aus dem reichen
Schatze ihrer Erfahrungen einige Mittheilungen zu machen.
Es wurde augeregt, um die Ueberweiſung verwabrloſter, aber
nicht ganz verkommener Kinder nach dem Eckartshauſe und der
Lorrektionsanſtalt in Zeitz abzuwenden, dieſelben bei einer
älteren „Mutter“ in der Anzahl von 8 bis 10 unterzubringen,
wo ſie zur Arbeit, Ordunng, Reinlichkeit und Pünktlichkeit an
gehalten werden und dabei der Obhut ihrer Lehrer verbleiben.
Selbſtverſtändlich müßten dem Magiſtrate dieſe „Familien“ zur
Auſſicht unterſtellt ſein. Man ging hierbei beſonders von der
Anſicht aus, daß namentlich die Correktion in Zeitz doch
am Gemüth des Kindes einen gewiſſen nachtheiligen Eindruck
vinterlaſſe.

t. Techniker-Verein. Jn der Sonnabendſitzung des hie-
ſigen Techniker-Vereines hielt Herr Jngenieur Düchting
einen feſſelnden Vortrag über „das Weſen der electri-
Ichen Beleuchtung und der dabei zur Ver-
wendung kommenden Maſchinen und Apparate.“
Nachdem Redner die Grundbegriffe des electriſchen Stromes
und deſſen Einheitsmaßbezeichuungen an treffenden Beiſpielen
erklärt und ſo die Zuhörer mit den techniſchen Ausdrücken ver-
traut gemacht hatte, führte er an der Hand einiger von der
eiectrotechniſchen Fabrik Schumann u. Köppe- Leipzig
freundlichſt zur Verfügung geſtellten Maſchinen und Apparate
eine kleine Dynamo-Maſchine, Syſtem Gramme, von ge-
nannter Firma allein als Spezialität gebaut, vor und erklärte
deren einzelne Theile und Bezeichnungen eingehend. Ein ferner
onsgeſtelltes, mit ſämmtlichen Apparaten verſehenes Schaltbrett
Ifür eine hieſige electriſche Beleuchtungsanlage beſtimmt) ſowohl,
ols die ſonſtigen zahlreich ausgeſtellten Schalt- und Sicherheits-
apparate, unterſtützt von vielen, vom Redner ausgeführten,
chematiſchen Zeichnungen, trugen weſentlich dazu bei, den Zu-
örern ein klares Bild von der Funktion der zu einer electriſchen

Beleuchtungsanlage erforderlichen Apparate zu geben, ſowie
on d in die ueuere Beleuchtungsmethode mittelſt Accumulatoren
einzuführen. Anſchließend au dieſen Vortrag beabſichtigt der
Verein in Kürze, einige größere hieſige electriſche Anlagen zu
beſichtigen.

Konzertankündigung. Wie wir ſoeben erfahren, be
abſichtigt die Halleſche Liedertafel, die älteſte in unſerer Stadt,
in dem gütigſt bewilligten Sagle der „Loge zu den 3 Degen“
Mitte Oktober ein Wohlthätigkeitskonzert zu ver-
anſtalten. Wir weiſen unſere Leſer um ſo lieber auf dieſes
Unternehmen hbin, als der Ertrag dieſes Konzertes beſtimmt iſt
für die durch die Ueberſchwemmuüungen an Hab
und Gut ſchwer geſchädigten Bewohner unſerer
Provinz und wünſchen dem Gelingen dieſes Liebeswerkes guten
Erfolg. Auch ein Künſtlerkonzert wird für den
gleichen Zweck, wie wir erfahren, geplant, doch ſind wir noch
nicht autoriſirt, nähere Mittheilungen zu machen.

—-2. Elze wider Ehrhardt. Das Schöffengericht beſchäftigte
ſich am Sonnabend mit einem einzigen Gegenſtande, nämlich
der Privatklage des Kaufmanns Richard Elze, Mitglied des
hieſigen Jagd- und Schützen-Klubs, gegen den Maler-
meiſter Theodor Ehrhardt, Vorſitzender des Halliſchen
Schützen-Bundes und Mitglied der Schieß-Commiſſion des vor
zwei Jahren hier abgehaltenen XI. Mitteldeutſchen Bundes-
Jchießens, wegen Beleidigung durch einen in der Deutſchen
Schützen- und Wehr Zeitung v m 10. April 1889 enthaltenen
Artikel. Jn demſelben wurde der Privatkläger heftig angegriffenund ihm der Vorwurf gemacht. daß er beim Schießen nach der

Serienſcheibe „gemogelt“ habe. Trotzdem Elze auf ſeiner
Serienkarte mit 50 Schuß der beſte Schütze war, wurde ihm die
Aushändigung des Serienſternes verweigert, weil der Warner,
der die Karten abzuſtempeln hatte, von E. beſtochen ſein ſollte.
Als ein weiterer Veweis, daß Unregelmäßigkeiten ſtattgefunden
Hätten, wurde das Fehlen der Markenkarten von drei Serien-
karten 30 Schuß) angeſehen. Bis auf eine kleine, nachträg-
lich im Beiſein eines Mikgliedes der Schieß-Commiſſion vorge-
nommene Aenderung ſtimmt aber das Serien-Controlbuch mit
der Serienkarte E.'s überein, worauf es hauptſächlich ankommt.
Ans der ſehr umfangreichen Beweisanfnahme ging hervor, daß
Elze mit dem als Warner fungirenden Soldaten keine gemein
ame Sache gemacht batte, dieſen alſo zum günſtigen Abſtempeln
einer (E.'s) Karten nicht veranlaßt haben konnte. Der Warner

ſelbſt ſagte unter ſeinem Eide aus, daß er Elze's Schüſſe im
Controlbuche und auf deſſen Karte richtig abgeſtempelt habe, ſich
auch nicht habe beſtimmen laſſen, unrichtige Notirungen zu machen.
Daß aber ſonſt Unxregelmäßigkeiten vorgekommen ſind, mußte
ein Zeuge, der ſelbſt an denſelben Theil gehabt, zugeben. Der
VBeklagte machte geltend, daß er Herrn Dr. St. den Sachverbalt
nicht zur Veröffentlichung in der von demſelben herausgegebenen
Zeitung mitgetheilt, ſondern lediglich zum Zwecke, um ihn darüber
zu informiren, weil Herr Dr. St. Vorſitzender des Deutſchen
Schülzenbundes geweſen. Eine Abſicht, den Privatkläger öffentlich
vloßzuſtellen, habe ihm fern gelegen, er habe den Vorſitzenden
des Bundes nur auf Ungehörigkeiten aufmerkſam machen wollen,
die nach Ueberzeugung der SchießCommiſſion auf dem XI. Mittel
deutſchen Bundesſchießen vorgekommen ſeien, wozu er ſich als
Vorſißender des Halliſchen Schützenbundes für verpflichtet ge
halten. Da infolge Ablebens des Herrn Dr. Stertzing, des
damalihen Redakteurs der deutſchen Schützen Und Wehrzeitung,
ein Gegenbeweis durch Vorlegung des Manuſcriptes und Be

leitſchreibens nicht zu führen war, erkannte der Gerichtshof auf
Freiſprechung des Beklagten und legte die Koſten dem Privat
Aäger auf. Dieſer wird ſich aber damit nicht zufrieden geben
und Reviſion einlegen. Auf Grund der eidlichen Ausſage des
Warnexs wird übrigens die beim Ober-Landesgericht in Naum-
burg ſchwebende Klage Elze's auf Aushändigung eines Serien
ſternes er n Gunſten entſchieden werden müſſen.

Du nlzer ColonieSchützen Geſellſchaft. Eine großeUeberraſchung und einen recht ennlreutel Abend t Tebe
Maſchinenfabrikant Bertram. welcher Hauptmann der Pfälzer
ColonieSchützen Geſellſchaft iſt, den Mitgliedern derſelben durch
eine eigens von ihm arrangirte muſikaliſche Soirée am ver-
gangenen Freitag Abend. Herr Mnſikdirektor Qu., ſowie der

Sonntag Morgen wurde der Seiler M

Sohn des Herrn B. und einige vorzügliche Geigen und Clabier-
ſpieler brachten die verſchiedenen Programmnummern ſo vor-
trefflich zum Vortrag, daß alle Zuhörer ſtürmiſchen Beifall
zollten. Beſonders ſonders ſei erwähnt die Jubelouverture von

eber für Pignoförte, Harmoninum und, Violon, ſowie die
Onuverture „Dichter und Bauer von Suppé, Tanz von Olivier
Meträ. Die komiſchen Vorträge, vor allen Dingen „Der
Lieutenant von der Jndiafaſerkompagnie des Herrn Baron v. L.
wurden ſehr beifällig aufgenommen.

Für das ViktoriaTheater iſt geſtern eine neue Aera
die Aera Schönerſtedt angebrochen; wir hoffen, daß dieſelbe
nicht nur eine neue ſondern auch eine beſſere ſein wird, beſſer
an Leiſtungen, beſſer an Erfolgen. Schon die geſtrige Anf-
führung, die ja noch kein abſchließendes Urtheil zuläßt, bewies,
daß ein neuer Geiſt im ViktoriaTheater waltet. Vollkommen
und gut war nicht Alles, was wir ſahen und hörten, aber un
verkennbar war das Beſtreben Aller, das Beſte zu bieten, was
in eines jeden Kräften ſtand, und rühmenswerth der friſche,
flotte Zug, der durch die ganze Aufführung ging. Und flott ge
ſpielt muß eine Poſſe wie „die flotten Weiber“ von L. Treptow
werden, oder man ſpiele ſie lieber garnicht. Zum Beſinnen
darf das Publikum keine Zeit behalten, Kalauer muß auf Kalauer,
Reißer auf Reißer folgen, daß das Publikum in einem Lachen
bleibt, und ſo war es geſtern im Viktorig-Theater der Fall.
Das Publikum fiel in der That aus einer Lache in, die andere,
amüſirte ſich königlich über jede „feine Nummer“ des Onkel
Nolte und überſchüttete nach jedem Abſchluß förmlich die Dar
ſteller mit Beifall. Wenn ſich der Erfolg vor dem kritiſch an
gelegten Alltagspublikum auch vielleicht nicht ganz ſo glänzend
geſtaltet hätte, ſo war der Beifall doch zu einem guten Theile
verdient. Von den männlichen Darſtellern erwieſen ſich die
Herren Priever und Loos (Peter und Paul Flieder) als
gewandte, talentirte Darſteller und Herr Schwedler führte
ſich mit ſeinem um eine Ausrede nie verlegenen Onkel Nolte als
Komiker äußerſt vortheilhaft ein. Auch ſeine Maske war
vorzüglich gewählt, doch wird ſein Nolte, der ſich ſogern rühmt,
Alles „hexauszureißen“, noch eine „feinere Nummer“ werden,
wenn er ſich noch mehr vom Sonffleurkaſten unabhängig macht.
Das Gleiche gilt von Herrn Stefeld, der ſonſt ſeinen
galten, dickköpfigen Thielewald ebenſo angemeſſen vertrat wie
Albert Herold ſeinen Sohn Fritz, den Ehemann obne Frau.
Doch nun zu den „flotten Weibern“, die übrigens viel zahmer
ſind, als man nach dem vielſagenden Titel vielleicht anzunehmen
geneigt ſein könnte. Fritzs zärtliches Weibchen gab Clara Rothé
nicht gerade mit einem Uebermaß von Empfindung, aber feſch
und graziös, während die beiden jugendlichen Naiven Röschen
und Evchen von Fanny Wagner und Tilli Rot vé au-
muthig verkörpert wurden. Anerkennung verdient auch Fräulein
Eſtholz als hamburgiſches Dienſtmädchen Jn Fräulein
Buſcheck (Adele) endlich beſitzt Herr Direktor Schönerſtedt
eine beſonders ſchätzenswerthe Kraft, da ſie neben einem ge-
wandten und trotz aller Pikanterie ſtets dezenten Spiel auch die
muſikaliſchen Anforderungen erfüllt, die wir bei einer Operetten-
Poſſe billiger Weiſe ſtellen müſſen. Auf dem muſikaliſchen
Gebiet lag ſonſt die Schwäche der Aufführung. Wir verlangen
in der Poſſe keine gottbegnadeten Sänger, aber ohne ein ge-
wiſſes Maß von Reinheit iſt Geſang nicht wohl zu verdauen;
dieſes Maß, beſonders mit dem Chor zu erreichen, wird das
eifrige Bemühen des Kapellmeiſters ſein müſſen. Alles in Allem
war jedoch der Anfang der Winterſaiſon ein glücklicher.

Ernennung Der Titular-Oberlehrer am Reglaym-
naſium der Fraucke'ſchen Stiftungen, Herr Vr. Perle, iſt zum
etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden.

—2 FuhrwerksVerufsgenoſſenſchaft. Jn der geſtern, Sonn
tag, abgehaltenen Verſammlung der Sektion XI. der Fuhrwerks-
Berufsgenoſſenſchaft (Reg.-Bez. Merſeburg umfaſſend), waren
15 Mitglieder mit 28 Stimmen anweſend. Als einziger Punkt
ſtanden die Wahlen des Vorſtandes und der Schiedsgerichtsbei-
ſitzer auf der Tagesordnung. Es wurden gewählt die Herren
Pfannenberg in Halle (Sagle) als Erſatzmann des
Delegirten und Vorſitzenden, Schulze, Weſtphal, Pallas
und Bormann, ſämmtlich aus Halle (Saale) als Vor
ſtandsmitglieder, Simon -Eisleben, Engel-Eisleben, Hand
werg- Querfurt und Brückn er Zörbig als Erſatzmänner;
Ludwig- Merſeburg als Schiedsgerichtsbeiſitzer. Fröſter-
Halle und Margaraf- Angersdorf als deſſen Stellvertreter

e. Ein Gegenſtück zu der reichen Jagdbeunte des Kam-
merherrn von Kroſigk,, Rittergutsbeſißer auf Ratt-
mannsdorf, der an einem Tage 79 Stück Rebhühner
erlegte, lieferte Herr Rentier Theodor Brauer aus
Halle a. S., der augenblicktich des edlen Waidwerks halber
auf ſeinem Gute in Spickendorf bei Niemberg wohnt.
Derſelbe, als einer der tüchtigſten Schützen hieſiger Gegend be-
kannt, erlegte in der vorletzten Woche an einem Tage nicht
weniger als 81 Stück Rebhühner.

a Eine Reiſe durch die Luft. Die Auffahrt eines Luft-
ballons gehört ſchon ſeit längeren Zeiten nicht mehr zu den
Seltenheiten, jedoch da geſtern Nachmittog damit ein hier noch
nicht geſehenes Schauſpiel, ein Abſturz mittelſt Fallſchirm ver
bunden werden ſollte. hatte ſich ein zahlreiches Publikum in
Freybergs Garten, vor dem Lokale und den angrenzenden Straßen-
theilen angeſammelt. Die Füllung des 500 em faſſenden Ballons
hatte 212 Uhr Vormittags begonnen und war Abends 5 Uhr
beendet. Punkt 6 Uhr begann unter dem Tuſche der Muſik der
Aufſtieg. Der Aeronaut ſaß hierbei auf der Galerie der Gondel,
während ſein BVegleiter innerhalb derſelben Platz genommen
hatte. Der Ballon ſtieg bei vollkommener Windſtille epor und
bewegte ſich in nordweſtlicher Richtung. Jn einer Höhe von
ca. 400 Meter ſtürzte ſich der Aeronaut Hertzberg mit dem mit-
geführten Fallſchirm nieder und landete nach 3 Minuten glück-
lich und wohlbehalten unmittelbar an der Mauer der neuen
Kaſerne in der Reilsſtraße. “7 Uhr traf derſelbe bereits wieder
n Freybergs Garten ein. Sein Reiſegefährte ſoll mit dem
Ballon in der Nähe von Morl ebenfalls glücklich gelandet ſein.

a Dauerlauf. Viele Schauluſtige hatten ſich geſtern Nach
mittag anf dem Roßplatze eingefunden, wo ſich der Schnell und
Dauerläufer A. Dibbels aus Wien zum 2. Male produzirte.
Nachmittags 4 Uhr begann derſelbe ſeinen Dauerlauf, bei dem
er Hürden, und ſonſtige Hinderniſſe mit Leichtigkeit nahm und
durchmaß in 40 Umläufen, die etwas über 1 Stunde Zeit bean-
ſpruchten, die eingezäunte Bahn, ſo daß die im Ganzen zurückge-
legte Strecke 2, deutſche Meilen 18 Kilometer betrug. Dieſe
Bravourleiſtung wurde am Endziele mit allgemeinem Beifall
aufgenommen.

Der Leipziger Bichele-Cinb „Sturmvogel“ machte
geſtern einen Ausflug hierher zur Abhaltung von mehreren
Rennen für ſeine Elnb- Mitglieder auf der Halliſchen Rennbahn
an der Merſeburgerſtraße.

S Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Auguſt 13890 in
Halle: Weizen Mk. 19,72, Roggen Mk. 16.25, Gerſte
Mk. 16,88. Hafer Mk. 1660, Erbſen (gelbe) zum Kochen
17,50. Speiſebohnen (weiße) Mk. 17,50 Linſen Mk. 26, Kartoffeln
Mark 5.58 pro 100 Kilograrim; Richt-Stroh Mk. 5,67, Krumm-
Stroh Mk. 74,08. Heu Mk. 6,90 per 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 185, Bauchfleiſch Mk. 1.20. Schweineſleiſch
Mk. 1.35, Kalbfleiſch Mf. 135, Hammelfleiſch Mk 1.20, Speck
geräucherter) Mk. 190, Eßbutter Mk. 2,50 pro Kilogramm.
Eier Mk. 3,80 pro 60 Stück. Der Durchſchnitt der höchſten
Tagespreiſe der Rauchſourage betrug Hafer Mk. 18,25, Stroh
Mk. 6,30, Heu Mk. 7,19 pro 100 Kilogramm.

Wieder zwei Selbſtmorde an einem Tage. Am
üller auf dem Haus-

boden ſeiner Wohnung Feldſtraße 1 erhängt gefunden. Unluſt
zur Arbeit und Trunkſucht mögen das Motiv gegeben haben.
Ebenfalls geſtern Morgen wurde der frühere Schuhmacher
Lochbaum in ſeiner Wohnung Hinterhans Breitenſtraße 27 an
der Erde liegend todt aufgefunden. L. war Jahre lang lungen-
leidend. Er hatte ſich, wie der Befund deutlich ergäb, während
der Abweſenheit ſeiner Frau durch Kohlendunſt getödtet.

Diebſtahl. Einer Handelsfran aus Leipzig wurde am
21. d. M. Morgens gegen 2 Uhr auf dem Bahnſteige ein Korb
mit Kurzwaaren im Werthe von gegen 100 -4 geſtohlen.

Schlägerei. Jn der Marienſtraße fand Sonnabend
Abends gegen 11 Uhr zwiſchen jungen Kaufleuten und un
bekannten Perſonen eine Schlägerei ſtatt, bei welchem einer der
Erſteren durch Meſſerſtiche verletzt wurde.

Stadttheater.
Lohengrin.

Mit Rich. Wagner's „Lohengrin“ hat geſtern
Ahend nun auch die Oper wieder ihren n in unſerem
Stadttheater gehalten. Verheißungsvoll für das Repertoir des
begonnenen Spielabſchnitts iſt die Eröffnung der Oper mit
dieſem Meiſterwerke der modernen Opernlitteratur und hoff-

darf man den Darbietungen entgegenſeben, die
mit einem „Lohengrin“ eingeleitet werden konnten! Wie gerade
der „Lohengrin“ den bekannten Cölner Profeſſor das ſeitdem
ſo vielfach mißbräuchlich angewendete Wort „Zukunftsmuſik“
erfinden ließ, muß demjenigen ein Räthſel bleiben, der ſich
jemals bemüht hat, in das Verſtändniß dieſes köſtlichſten Re
ſultates deutſchen künſtleriſchen Schaffens einzudringen. So
oft man den „Lohengrin“ auch hört, immer wird die edel-erha-
bene Bearbeitung eines ideglen Stoffs neue bewundernswerthe
Züge entdecken und hinſichtlich des beſtrickenden Einklangs der
Muſik mit der Handlung ein ſo unbedingt darmoniſches Ganzes
entſtehen laſſen, daß man voll und freudig dem wenn auch
von dem aufwallenden Gefühle des Freundes diktirten Ur-
theile zuſtimmen wird, welches Lis zt über Wagner's „Lohen-

in dem Satze niederlegte: „Alles verbindet, verketter,
teigert ſich. Alles iſt mit dem Sujet auf's Engſte verwachſen
es iſt die durchdachteſte aller Jnſpirationen.
Man braucht ja nicht mit, dem überſchwenglichen Liszt von
„Lohengrin“ als einer „göttlichen Offenbarung“ zu
zu reden, um doch im Uebrigen ſeinen Enthuſiasmns theilen zu
können. Die geſtrige, vom 2. Akt ab recht gute Aufführung
zeigte es klar, welchen Vortheil es in fich birgt, wenn eine
Bühne nicht in jeder Saiſon mit einem neuen Künſtlerenſemble
arbeiten muß. Sah man von der Neubeſetzung des Königs uno
des Heerrufers ab, ſo war das Bild das gleiche wie im vori
gen Winter, und in uns wurde es zur freudigen Gewißheit
daß der wichtigſte Faftor zu einem abrvechſelungsvollen Opern-
reperloir: ein geſchultes Soliſtenenſemble nun vorhanden ſei.
Von den Soliſten kommen wir auf den Chor, und da will es
uns freilich ſcheinen, als ſollte ein unzulängliches
der wunde Punkt unſerer Oper bleiben. Die Männerchöre
z. B. konnte auch das redlichſte Bemühen des Herrn Mark-
graf und einiger anderer ſeiner Collegen nicht vor einer troſt
loſen Zerfahrenheit retten. Ja, wenn die im 2. Akt im Burg-
hofe verſammelten 18 Ritter ſich ſämmtlich an der Begrüßung
des Tages betheiligt hätten! Viel Beſſeres verſpricht das
Orcheſter, welches ſich geſtern abgeſehen von einigen Ver-
ſehen bei den Holzbläſern recht wacker hielt. Herr Stäven
verdiente ſich das warme Lob, welches wir im verfloſſenen
Winter ſeinem Gralsritter zollten, geſtern auf's Neue. Beſon
ders geſiel uns in der Darſtellung der männlich-heroiſche
Zug, mit welchem er den gottgeſandten Helden ausſtattete.
Ju dem großen Liebesdnett klang die Stimme etwas
müde: umſomebr überraſchte es uns, die Stimme in der Grale-
offenbarung wieder in der gewohnten Friſche zu hören. Den
muſikaliſchen Jrrthum beim Auſtritt in der letzten Scene kann
man angeſichts der prächtigen Geſammtleiſtung wohl ent-
ſchuldigen. Frl. Prosky hat die Partie der Elſa während
der Ferien ſicherlich einem Nachſtudium n und ſie iſr
damit zu einem ſchönen Reſultat gekommen. Wir wollen in der
Elſa ja keine Heroine, aber die herrliche Frauengeſtalt bedarf
gewiſſer dramatiſcher Züge, welche Frl. Prosky im Vorjohre
vermiſſen ließ. Auch dieſer hochtalentirten Künſtlerin darf man
die ein Mal freilich das Enſemble nicht nnerheblich ge
ſährdenden irrigen Einſätze im J. Act ſchon nachſehen. Jm
Spiel liefen gleichfalls noch einige Jrrthümer unter. Nicht
richtig iſt es z. B., wenn Elſa bei dem: „Hört, was dem Gott0
geſandten“ ganz an die Rampe tritt, ſtatt das Gelöbn ß derRitterſchaft zugewendet zu ſingen. Herrn Demuth's Tel-
ramund hat durch die geſtern zu Tage tretende Energie in
Declamation und Spiel ſehr gewonnen. Unſern vollen Beifalk
hat die ritterliche Auffaſſung:; man glaubt es dieſem Telra
mund, wenn er den Gotteskampf wagt, „da ich zu lügen nie
vermeint.“ Die meiſten Fortſchritte hatte aber Frl. Kaminsky
als Ortrud aufzuweiſen. Sie ſang die Partie dies Mal im
Original und klang die Höhe auch hier und da gepreßt und un
rein, ſo erwies ſich die Geſammtwirkung doch als eine ungleich
größere, die zu den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft um-
ſomehr berechtigt, als ſich auch ſchauſpieleriſch wir denken an
die ſtumme Betheiligung im 1. Act und an die Scene vor dem
Münſter ein künſtleriſches Maßbalten wohlthuend bemerkbir
machte. Nur warnen wir Frl, Kaminsky vor einem unmoti-
virten parlando, wie geſtern bei der Stelle: „Der fänd' ihn
ſchwächer als ein Kind.“ Dazu darf ſich der Sänger auch im
höchſten Affekt nicht verführen laſſen. Als Heerrufer abſol-
virte ein Herr Bachmann ein erſtes und wie gleich geſagt
ſein ſoll vielverſprechendes Debut. Der junge Sänger ver-
fügt über eine trefflich gebildete und in allen Lagen ausge-
glichene Barytonſtimme von angenehmem Klange und über eine
ſympathiſche Bühnengeſtalt. Man darf ſeinen weiteren Dar-bietungen mit Intereſſe entgegenſehen. Ob das Engagement

des Herrn Keller für unſere Bühne als ein Gewinn zu be
zeichnen, läßt ſich nach ſeiner geſtrigen Leiſtung ſein König
ſtond offenbar in geſanglicher und darſtelleriſcher Beziehung
unter dem Einfluſſe einer ſtarken Jndispoſition nicht beur-
theilen. Der Vorzug ſeiner Baßſtimme ſcheint in einer klang
vollen Tiefe zu liegen Mittellage und Höhe waren bedeckt und

Hallisohes Stadt- Theater.
I

l

Dienstag, den 23. September. Beginn 7, Uhr
10. Vorſtellung. (9. Abonnem. »Vorſtellung.) (Farbe: weiß.)

Fidelio.
Oper in 2 Aufzügen von Ludwig von Beethoven.

d von Sonnleithner und F. Treitſchke.
Jn der Verwandlung des 2. Aktes Ouverture Leonore

Nr. 3 von Beethoven.

Perfonen:
Don Fernando, Miniſter.

Don Pizarro Gouverneur eines
r

Floreſtan, ein GefangenerIl eonore, ſeine Gemahlin, unter dem

Namen Fidelio
i Rocco. Kerkermeiſter

Herm. Bachmann.

Leopold Demuth.
Guſtav Staeven. j.

Bertha Prosky.
Hans Keller.
Luiſe Buttſchard.Marcelline, ſeine Tochter

Jaquino, Pförtner Carl Brinkmann.Lin Hauptmann Alfred Runge.
Staatsgefangene, Ofſiziere, Wachen, Volk.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch 7, Uhr „Nervös“, Schwank in 3 Akten
von G. von Moſer und Otto Girndt.
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meiſt auch üiſrein, Auffoſtend güt gekand der Quartetſſab
Der Edelknaben. Die Regie iſt im Allgeineinen zu loben. Nur
empfehlen wir, Anordnungen zu treffen, daß das Morgenlied der
Waächter, von dem entfernteren Thurme“ beſſer geblaſen wird. Muß
denn beim Zug der Frauen die Anciennität der Chordamen
wirklich ſo peinlich beobachtet werden? Eine umgekehrte
Zugfolge lohnte ſich des Verſuchs. Daß zu dieſem Zuge
Damen vom Schauſpiel heraugezogen werden, wäre
Dankes werth, wenn dieſelben ihre Aufgabe mit größerem Ernſt
guffaſſen wollten. Wenn die Antwort an den König: „So wills
der Schützer von Brabant“ ſtatt von den Mannen des Telra-
mund aus der Mitte der brabantiſchen Edlen herausgegeben
wird, ſo mußten dann die begleitenden Geſten dort unterbleiben,
um nicht unfreiwillige Komik zu erzeugen. Für richtiger haltenwir es auch, daß der Heerrufer nach dem erſien Rufe nach einem
Streiter im Gotteskampf, um die Scene für Elſa freizumachen,
in den Hintergrund zurücktritt, ſowie daß auch Lohengrin beim
Beginn des Gebetes des Königs das Haupt entblößt. Das
gefüllte Haus ſpendete reichlichen Beifall, der aber zum Scha-
Sen der berrlichen Orcheſternachſpiele bedanerlicherweiſe einige
Male ſogar bei offener Scene ausbrach. C. Reinbhold.

Zur Elbüberſchwemmung.
Gegen 180 Zeitungen und Tageblätter im Deutſchen

Reich ſind vom Herrn Regierungs- Präſident von
Dieſt aufgefordert worden, unentgeltlich einen Hülferuf
zu verbreiten, welcher in beredten Worten die ſchrecklichen
Nothſtände ſchildert, die durch die Hochwaſſerfluthen im
Herzen unſerer lieben Provinz Sachſen herbei geführt
worden ſind.

Wir hoffen, daß es unſeren Staatsbehörden, der
königlichen Regierung und den beſonders erfahrenen und
umſichtigen Männern welche die Landraths Poſten in
den 4 heimgeſuchten Kreiſen einnehmen den Herren
Wieſand, von Bredow und von Bodenhauſen,
Schweinitz wie Wittenberg gelingen wird, prak-
tiſche Verwaltungs Maßregeln zu ergreifen, durch welche
die ganz bedeutenden Schäden, welche die größeren Be-
ſitzer und Pächter in dortiger Gegend betroffen haben, ge
mildert und theilweis erſetzt werden.

Dagegen muß für die betroffenen unbe-
mittelten Beſitzer, Pächter und die beſonders in Noth

gerathenen ärmſten Theile der Bevölkerung die Allge-
meinheit kräftig eintreten.

Hier gilt es, dem Gefühl der Zuſammengehörigkeit
thatſächlichen Ausdruck zu geben und und unſeren Patrio-
tismus zu beweiſen! Ueberall in der Provinz haben wir
meiſt eine gute Ernte gehabt, geben wir nun in Dankbar-
o gegen Gott von unſerem Ueberfluß reichlich den Dar-

enden!
Wir ſind in die Lage verſetzt, aus ſicherer Quelle mit-

theilen zu können, daß für eine zuverläſſige und zweckent-
ſprechende Verwendung der eingehenden Gelder Vor-
kehrung getroffen worden iſt. Herr Regierungs Präſident
von Dieſt hat in ſehr anerkennenswerther und zweckmäßiger
d eg an alle betheiligten Landräthe, Deichhauptmänner,
lmtsvorſteher c. dortiger Gegend ein dringliches Mahn-

wort gerichtet, damitſie alle thatſächlichen Nothſtände einer ganz

enauen und zwar perſönlichen Unterſuchung unterziehen undſch nicht durch falſche Berichte von übertreibenden Geſchädigten

oder entſtellte Darſtellungen anderer Perſonen blenden und
verleiten laſſen. Auch die Berichte in den Zeitungen und

»Lokalblättern der Provinz bieten bekanntlich keine zuver
läſſige Unterlage, denn die Reporter Phantaſie hat oft
doppelt „geſehen“ und „gehört“, um dann mit intereſſan-

ſenſationellen Berichten die Zeitungsſpalten füllen zu
önnen.

Es mag bei dieſer Gelegenheit nebſther einmal beſon-
ders betont werden, daß oftmals in den allzu ausführlichen
und übertriebenen Darſtellungen in unſerer heutigen Preſſe
Gefahren liegen, welche beſſer vermieden werden ſollten!

Unſere Zeitungs- Expedition iſt zur
Annahme von Gaben ſehr gern bereit.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 22. September 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
45 Reichsanleihe. 106,80 Dortm. UnionSt.-Prior. 98,
3 do 97,30 Riebeck Montanwerke 185,2 70

4 Conſols 106,40
5 o 395,40Landſch.Ctr.-Pfd. 97,70

30 e 87,10Gottihardbahn 163,75
Disconto-Commandit 228,75
Darmſtädter Bank 163,
Deutſche Bank 168.50 59 Jtal. Renten 94,Verl. Handelsgeſellſch. 171,75 Oeſtr. Noten. 182

Danrahülte 15925 9Muſſ. do. 262,
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 191, Sept.Okt. 190,75, April-Mai 193,60, Tenden;

feſt.
e boestrt o. Sept.Okt. 173,25, April-Mai 165,25, Tendenz

efeſtigt.
a u Sept.Okt. 142,50, April-Mai 140,50, Tendenz

veſeitigt.
Rüböl: Herbſt 64,90, Tendenz befeſtigt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 42,30, Sept. 42, Sevpl-Okt.

42, 50er Waagre), loco 62,30.
Petrolenm: loco 23,50.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich reſervirter
Haltung und da noch einige Realiſationen hervortraten, machten
ſich, wenigſtens zu Anfang größere Schwankungen geltend,
welche auch zu großen Abbröckelnngen führten. Die Spekulation
fühlt ſich noch immer nicht bezüglich der Erhöhung des Disconts
ſeitens der deutſchen Reichsbank ganz ſicher und dieſem Um-
ſtande iſt es auch zuzuſchreiben, wenn das Geſchäft ſich im
Ganzen nur in engen Grenzen hielt. Später trat eine all
gemeine Beſſerung ein, welche vom Markt der ruſſiſchen Noten
ausging: dieſelben erhöhten ihren Preis ganz weſentlich gegen
Anfang auf Privatdepeſchen, welche die Meldung brachten daß
der ruſſiſche Finanzminiſter ſich über die Regulirung
der ruſſiſchen Noten ſehr günſtig eäpkert haben ſoll.
Bankwerthe, bei Eröffnung abgeſchwächt, erholten ſich etwas,
doch blieb das Geſchäft in denſelben ſehr ſtill. Von öſter
reichiſchen Bahnen zeichneten ſich heute Lombarden und Elbe-
thal durch Regſamkeit und höhere Notirungen aus, während
die übrigen ſich ruhig verhielten. Schweizeriſche Bahnen ſtill,
Gotthard, beſonders ſchwach. Heimiſche Vahnen bei größerer
Geſchäftsloſigkeit durchweg ſchwächer. Montanwerthe auf
günſtige Berichte vom Jn und Auslande ſehr feſt und weſent
lich höher. Renten bei kleinem Verkehr durchaus behauptet.
Gegen Schluß der Wellen Börſenſtunde war die Tendenz eine
außerordentlich günſtige und die Kurſe aller Effekten erführen
weitere Steigerungen. Privaidiscont 37 e

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief in
unentſchiedener aber etwas ſchwächerer Haltung, um ſich bald
wieder etwas zu erholen. Weizen und Roggen, mit niedrigeren
Preiſen einſetzend, befeſliglen ſich ſpäter ſür vordere Sichten

Oeſtr. Cred.-Actien 174,75

S 114,Lombarden
Ruſſ. Süd-Weſt 87,90

49/ Oeſtr. Goldrente 96,80
49 Ung. do. 91.20*4 Ruſſ. 1880er Anl. 97,50

inſolge von WeizenAbſchlüſſen für Schleſien und Roggeyver
käufen für Sachſen. Das Geſchaft blieb überall geringfügig.
Hafer war J ebenſo Mehl. Rüböl elwas gr.
Spiritus hielt ſich ſehr feſt und waren die Deckungs und Mei-
nungskänfe maßgebend für alle Termine.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Magdeburg, 22. Sept. (Privattelegramm der 5

Ztg.) Zum Probeſchießen auf dem Schießplatz der Gruſon-
werke waren anweſend 191 Vertreter von 26 Staaten
der Welt; nur Frankreich war nicht geladen. Der Kriegs-
miniſter trifft morgen ein.

Berlin 21. Sept. S. M. Kanonenboot „Wolf“,
Kommandant Korvetten-Kapitän Credner, iſt am 21. Sept.
in Hiogo eingetroffen und beabſichtigt am 24. Sept. nach
m in See zu gehen.

omburg (Pfalz), 21. Sept. Die vom Katholiken-
tag beſchloſſenen Reſolutionen ſprechen ſich für die Wieder-
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes und für die
Rückkehr aller Ordensgeſellſchaften, auch der Jeſuiten und
Kapuziner, aus; ingleichen für das Recht der Eltern auf
eine chriſtliche Schule und deren konfeſſionellen Charakter.
Ferner wird zur Unterſtützung der Parteipreſſe aufgefordert,
die katholiſchen Arbeiter werden zum Kampfe gegen die
Sozialdemokratie ermahnt; die Löſung der ſozialen Frage
müſſe auf chriſtlicher Grundlage erfolgen.

Paris, 21. Sept. Der vom Kardinal Lavigerie ein
berufene freie Antiſklaverei- Kongreß wurde heute mit einer
Meſſe in der Kirche Saint-Sulpire eröffnet. Zu dem
Kongreß haben ſich Theilnehmer aus Deutſchland und aus
Oeſterreich eingefunden.

Marſeille, 21. September. Der über die Stadt
Marſeille und deren Umgebung heute früh
niedergegangene Cyclon riß mehrere Häuſer
nieder und überſchwemmte die Vorſtadt St. Moront.
Der Damm des Kanals von Marſeille iſt bei
Trazan gebrochen, die Gegend von Mallemort
iſt unter Waſſer geſetzt. Zwei Perſonen ſind er-
trunken, viele andere konnten nur mit Mühe ge-
rettet werden.

Madrid, 20. Sept. Aus den infizirten Provinzen
ſind 308 Cholera-Erkraukungen gemeldet worden, wovon
32 tödtlich verliefen.

Sanct Gallen, 22. September. Jn der vergangenen
Nacht iſt das Dorf Rüthi und Weiler Rehag im Rhein-
thal bei heftigem Föhm gänzlich niedergebrannt. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Böuöſe Vorboten! Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt
jetzt von einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten
und Anfangsſymptome der Krankheit ſind: gedankenloſes und
confuſes Weſen r Plänemachen und Nichts zur Aus
führung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, un-motivirte Aufregung abwechſelnd mit tiefer feige Depreſſion,
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und
abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſig-
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche,
Geräuſche im Kopf und Ohren, Ziltern der Arme und Beine bei
geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere
charakteriſtiſche Erſcheinungen Die Krankheit endet mit Me-
läncholie, Tieſſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſt-
mord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hoblen Backen,
verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die un
glücklichen Opfer der Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſtebt
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Per-
ſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch
und phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß
dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung
geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel
wie die SanjanaHeilmethode, welche nicht nur koſtenfrei

enaue Aufklärung über die Entſtehung und Entwickelung des
eidens bringt, ſondern auch diejenigen Mittel t. welche

zur radikalen Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſchein-

nungen nothwendig ſind. Man r die Sanjang Heil-
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der
Sanjang- Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [1570

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hlrach- Apo-
theke, Adler Apotheke, Engel Apotiheke,Knaiser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [16437

FAV's ächte Sodener Mineral-Paſtillen, jenes unver-
fälſchte Quellenproduct der berühmten Heilwaſſer Sodens, wer-
den in allen Apotheken und Droguenhandlungen ä 85 Pfg. die
Schachtel verabreicht.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Ziegeleibeſitzer Hermann Gölicke in Burg i A.

e auf ſeinem in Burg belegenen Plan Nr. 16 einen
Kaſſeler Doppelbrennofen nebſt Breunſchuppen zu erbaiten.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichs Gewerbe Ordnung und der 88 34—36 der dazu er
gangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 (Amts-
blatt S. 315) mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß

Geſchäftszimmer ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen
in dem, Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im landräth
hen Feſcha tszimmer während der Büreauſtunden zur Ein

icht aus.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin
anf Dienstag, den 7. October er, Vormittags 10 Uhr

im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Halle a. S., 57 15. September 1890.
amens

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes
Der Vorſitzende.
C. v. Krosigl.

BekanntmachunDer Eingang in die hieſige Stadt e Halleſche

Straße iſt für Fuhrwerk vom Dienstag, den 23. bis ein
ſchließlich Donnerstag, den 25. d. Mts. geſperrt. Fuhrwerk aus
der Richtung von Halle her hat deshalb den Weg durch

[17341

Neutz zu nehmen.
Wettin, den 20. September 1890.

Die PolizeiVerwaltung.

Domkirchenchor.
Die Vebungsstunden finden von jetzt ab Mittwochs

Abends 8 Uhr ſtatt. Die werthen Mitglieder werden um recht
regelmäßigen und vollzähligen Beſuch gebeten.

Der Vorstand.

Familien- Nachrichten.

Wiederum hat der Tod ein Iangjähriges Iiebes
Mitglied unserer Gesellschaft entrisson. Gestern
Morgen ging der Gymnasiallehrer

Dr. phil. Friedrich Wilhelm Jahn
zur ewigen Ruhe ein, [17362

Das Begräbniss erfolgt morgen, den 23. ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Noräfried-
hofes aus.

Halle a. S., den 22. September 1890.
Der Vorstand der Neumarkt-

Schützen-Gesellschaft.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb heute
jfrüb 8 Uhr nach ſchwerem Leiden mein innigſt ge

liebter Mann, unſer herzensguter en
Berer der Röhr und Stellmachermeiſter

Julius Hermann Rössler
im 41. Lebensjahre.

Schmerzerfüllt zeigen dies allen Freunden und Be
kannten des theuren Verſtorbenen an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Groß Gräfendorf, den 20. Septbr. 1890.

Unſere liebe kleine Käthe wurde uns geſtern Abend
10 Uhr im Alter von Jahren durch den Tod wieder

entriſſen. [17353Halle a. S., den 22. September 1890.
Hugo Schulze u. Frau.

Heute Morgen verſchied plötzlich unſer lieber Carl
im zarten Alter von ſechs Monaten. Dies allen
den und Bekannten zur Nachricht. 17346

C. Gutezeit u. Frau Selma geb. Brömme.
Giebichenſtein, den 21. September 1890.

Am 8, 9. und 10. October er. findet die Ziehung der
V. Marienburger Geld Lotterie in Danzigſtatt. Es iſt dieſe die letzte Lotterie, welche ſ. Z. von
Sr. bowiengen Majeſtät, dem Kaiſer Wilhelm I., zur
Wiederaufrichtung der Marienburg genehmigt wurde. Die
Looſe à 3, kommen durch das Bankhaus Carl
Heintze in Berlin r Ausgabe und hat daſſelbe für
alle unſere Leſer einen Proſpect unſerer heutigen Ausgabe
beigelegt, auf welchen wir hiermit aufmerkſam machen.

[17360

Berlag der Kktiengeſehſchaft r r zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſüg

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, aueſchließlich des Nachbezeichneten zMartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen R
und *.2 Ahr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Seſchäftsangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abendegebracht etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen in meinem

Modistinnen
erhalten besondere

Vortheile.

GVzbguere Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Ha Sei

Pilz-, Velour-, Castor- u. Sammet-Iüte,
siümmtliche Artikel zum Ausputz als:

Sammete, Bäncder, Federn unchAgraffen zu bvilligsten S

geschmackvoll garnirter

Damenhüte
zu sehr billigen Preisen

in der ersten Etage unseres Ceschäſtshauses.

2 e Steinstrasse 7071.
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Erſte Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Trhegter und Muſik.
u. Zur Einweihungsfeierlichkeit des neuenGöttinger Stadttheaters am 30. iſt u. A. Fürſt Bis

marck, deſſen Vermittelung es zu dayken iſt, daß die Regierung
zum Theaterbau 130 000 geſchenkt hat, von der Stadt ein-
geladen worden. Zur Feſtvorſtellung wird außer einem auf
ven Tag bezüglichen Feſtſpiel „Wilhelm Tel“ Se werden.

Vom Kritiker zum Schauſpieler. Der Schriſtſteller
Guſtav Ramberg, welcher in der Lauſer'ſchen Kunſtchronik in
Wien über die Theaterleute allwöchentlich einmal zu Gericht
jaß, widmet ſich dem Schauſpielerſtaude und wird ſchon in den
nächſten Tagen als CEharakter- Darſteller in Pilſen debutiren.
Julius Bauer bemerkt hierzu im Extrablatt: „Der ſympathiſche
junge Mann, der Zeit ſeines Kritikerlebens keine dramatiſche
Fliege beleidigt hatk, wird boffentlich als Schauſpieler auch
keinem Kritiker weh thun.“

Kleine, Theaterchronik. Der KammerfängerEmil Götze hat ſeinen dauernden Wohnſitz in Berlin genommen.
Frau Mathilde Mallinger hat ſich nach Prag begeben,um dort ihre Stellung als Hrofeſſor der Geſangskunſt“ anzu

treten. Jm Wiener Hofburgthegter debutirten amDonnerſtag die Enkelinnen Friedrich Hebbel's, die den
Namen des Dichters als Theaternamen angenommen haben, die
Fräulein Chriſtine und Thereſe Hebbel in den Rollen der
Melitta, beziehungsweiſe Eucharis in Grillparzer's „Soppho.“

Das Bremer Stadtthegter hat für die bevorſtehende
Sgiſon folgende Opernnovitäten in Ausſicht genommen
Nadeſhda von Goring Thomas, „Des Königs Schwert“ von
Th. Hentſchel, „Der Barbier von Bagdad von P. Cornelius und
„Der wilde Jäger von Aug. Schulz. Der auch in Halle durch
ſeine Mitwirkung in einigen Kammermnuſikabenden bekannte
Componiſt und Pianiſt Ferruccio Buſoni, wel-
cher jüngſt das Rubinſtein-Stipendium erhielt, iſt als Lehrer
am Conſervatorium in Moskau angeſtellt worden. Cima-
roſa's komiſche Oper: „Die heimliche Ebe“ hat am Hof-
Wer in Coburg den lebhaften Beifall des Publikums ge-

unden.
Jn Monte-Carlo findet man, wie es angeſichts

der allerdings etwas zweifelhaften Angaben ſcheint, das Geld
auf der Straße, denn wie könnten ſonſt Gagen wie die
folgenden bezahlt werden. So ſind für die Oper engagirt Hr.
Engel mit monatlich 19000 Fres. (mongtlich acht Vorſiellungen),
Zrl. Vnillaume 7000. HH. Boyer und Jsnardo, Jeder 6000, die
Damen Peretti, Buhl, Leclerc, Toudonze und die HH. Nigri,
Delerſy und Fronti je 122000 Fres. Außerdem die Damen
Nordica 4000 Fres. für jede Vorſtellung, Arnoldſon 3000, De
Schamps-Jehin 1500 und die HH. J. de Reßké 6000, Duc und

el je 1500, Fugère und Queyla je 2000 Fres. für jede
g.

III. Sitzung des Ausſchuſſes des Bezirks
Eiſenbahnraths für den Direktionsbezirk

Magdeburg.
Nach dem uns vorliegenden Protokoll nahm der Ausſchrdes Berirkseiſenbahnrathes ndera n e eitpos

Mittheilungen der Kgl. Eiſenbahn- Direction
Bezüglich der für den Winterfahrplan in Ausſicht genom-
menen Aenderungen entgegen. Nach denſelben muß von der
Perſtellung eines Anſchluſſes nach Wittenberge und
der Priegnitz an den um 5 Uhr früh vom Rhein in
S tendal eintreffenden Schnellzug Nr. 5, der Einlegung eines
r von Halle nach Cönnern und der Her-ſtellung von Anſchlüſſen zwiſchen Zügen Nr. 54 (jetzige N. 132)
und 44 Gebt 146) der Strecke Leipzig-Halle- Magdeburg und den
Zgen Nr. 90 (jetzt 268) bezw. 904 (ſetzt 270) der Strecke
Magdeburg-Halberſtadt wegen des erheblichen Koſtenaufwandes
bezw. der bedeutenden Schwierigkeiten halber zur Zeit Abſtand
genommen werden. Für den bevorſtehenden Winterfabrplan
ſei eine größere Anzahl von Zugvermehrungen vorgeſehen.

Halle, Dienstag 23. September 1890.

U. A. werden neue Schnellzug- Verbindungen
zwiſchen Bitterfeld und Magdebürg im Anſchluß an
die Züge von und nach Hofe München und von und nach Ham-
burg geſchaffen. Der Anſchluß über Bitterfeld anſtatt
über Halle iſt zur Vermeidung der läſtigen OmnibusUeber-
führung zwiſchen dem Magdeburger und Bayeriſchen Bahnhofe
in Leipzig gewählt. Der neue Zug wird in der einen Richtung
zwiſchen 3 ünd 4 Uhr früh von Vitterſeld abgeben und vor 6
in Magdeburg eintreffen zum Anſchluß an die Züge 124 und
192 nach Wittenberge-Hamburg:, die Ankunft in Hamburg er-
folgt noch rechtzeitig für den Beſuch der Börſe. Der Gegenzug
ſoll im Anſchluß an den um 420 Nachm. von Hamburg ab
gehenden, um 9 Uhr in Magdeburg eintreffenden Schnellzug
gelegt werden. Ferner iſt für die Herſtellung guter Verbind
r zwiſchen Magdeburg und Breslau und neue Lokalzüge
auf der MagdeburgZerbſt-Deſſauer Strecke geſorgt. Bei den
Zügen der Strecke Aſchersleben- Cöthen Deſſau-
Wittenberg werden die jetzigen längeren Aufenthalte in
Cöthen auf das zuläſſig geringſte Maß abgekürzt werden, ſodaß
nur in Deſſau größere Aufenthaltszeiten verbleiben. Ein werth-
voller Anſchluß an, den von Frankfurt über Nordhauſen
kommenden Schnellzug iſt in Güſten durch ſpätere Abfahrt und
demnächſtige Beſchleunigung des Zuges 302 gewonnen worden.

Die Züge der am 15. Aug. in Betrieb genommenen Strecke
Bernbüxg-Calbe werden vom 1. Okt. ab bisGrizehne
durchgeführt und dadurch günſtigere Verbindungen zwi-
ſchen Bernburg und Magdeburg geſchaffen werden.

Bei der Größe der berührten Ortſchaften und der Möglich-
keit der Herſſlellung guter Zugverbindungen nach Magdeburg
und Halle erſchien es angezeißt, die Züge der, neuen Strecke
ſämmtlich als reine Perſonenzüge und zum Theil mit der größ
ten für Nebenbahnen überhaupt zuläſſigen Geſchwindigkeit zu be-
fördern. Die bisher mit Nebenbahngeſchwindigkeit beförderten
Lokalzüge Halle- Leipzig ſollen vom 1. Okt. ab beſchleunigt und als Hauptbahnzüge geſahren werden, wodurch
eine ſchnellere Zugfolge ermöglicht wird. Jn die neuen Schnell-
züge Leipzig-Hildesbheim, welche eine größere Benutz-
ung bisher nicht aufwieſen, ſoll verſuchsweiſe die 3. Wagenklaſſe
eingeſtellt werden. Herr Stadtrath Ernſt bedauert,

der TheaterzugHalle-Cönnern im Winter-
fabhrplan noch nicht vorgeſehen ſei. Die Königliche
Eiſenbahn Direktion habe die Einlegung dieſes Zuges früherunter dem Hinweis abgelehnt, daß auf der Strecke kein Nacht
dienſt beſtehe. Seit 15. Auguſt ſolle dem Vernehmen nach der
Nachtdienſt eingerichtet ſein und habe man ſich in Jntereſſenten-
kreiſen der Dann hingegeben, daß die gewünſchte Verbind-
ung vom Winkerfahrplan ab zur Einführung gelangen werde.
e wird hierzu erklärt, daß die Einführung des
regelmäßigen Nacktdienſtes zwiſchen Halle und Cönnern nicht
erfolgt ſei. Der Herr Präſident Quagſſowski bemerkt,
daß der Einlegung des Zuges, welcher ſelbſt keine bedeutende
Frequenz erhoſfen laſſe, noch das Bedenken entgegenſtehe, daß
für den erforderlichen Gegenzug keine paſſende Lage gefunden
werden könne.

Herr Stadtrath Ernſt bar ſy fir verpflichtet, dem Wunſche
nochmals Ausdruck zu geben, daß die fragliche Verbindung thun-
lichſt hergeſtellt werde und erwähnt ferner, daß über die
ſchlechten Anſchluſſe in Halle in der, Richtung
Bitterfeld-Halberſtadt und umgekehrt Klageerhoben worden ſei. Die Züge der einen Strecke ſeien vielfach
eben ausgefahren, wenn die der anderen in Halle einträfen.
Direktionsſeitig wird erwidert, daß die Königliche Eiſen
bahnDixektion Erfurt in neuerer Zeit beſtrebt geweſen ſei, die
Anſchlüſſe in Halle thunlichſt zu verbeſſern und daß einige Ver
beſſerungen bereits zum Winter eingeführt werden würden.

Herr Kommerzienrath Vogler bittet um Herſtellung einer
Verbindung für den Sommer zwiſchen dem um 3 Uhr früh in
Leipzig eintreffenden Münchener Schnellzuge, und
dem um 5Uhr von Halle abgehenden Zug nach Halber-
ſtadt. Nach direktionsſeitiger Erklärung kann dieſe
Verbindung nur durch Einlegung eines neuen Zuges von Leip-

z ne Halle hergeſtellt werden. Nähere Prüfung wird vor
ehalten.

2. Bezüglich des Antrags des Gruben- Direktors
Sſchütze und Genoſſen: Der Bezirks-Eiſenbahnrath wolle
befürworten, daß Ausnahmefrachtſätze für Brauu-
kohlenbrikets von den betreffenden Abgangsſtationen der
Briketfabriken im Bezirk der Eiſenbahn- Direktion Magdeburg
nach den Oſt, Nordſee- und Weſerhäfen auf Verſandtentfern-
ungen bis 350 km mit 1,75 45 für das tkm Streckengebühr und
auf Verſandtentfernungen über 350 km mit 1,6 45 für das tkm
Streckengebühr und zuſätzlich je 3 3 Abfertigungsgebühr- für
100 kg bei Aufgabe von 20 t von einem Abſender an einen Em
pfänger nunmehr eingeführt werden, wurde nach längerer De
batte beſchloſſen, denſelben dem Bezirkseiſenbabnrathe zur An
nahme zu empfehlen.

3. Der Antrag des Rittergautsbeſitzers Heine
und Genoſſen: Der Eiſenbahn Bezirksrath wolle be
ſchließen, daß unter Aufhebung der zur Zeit in einzelnen Direk-
tionsbezirken geltenden Ausnahmetarife für ſſeewärts
aunsgeführte trockene Stärke. Kartoffelmehl.
Dextrin, Stärkezucker und Syrup ein einbeit-lich er für alle Direktions-Bezirke gültiger Tarif auf Grund-
lage des Spezialtarifs DI für Seecexvort eingeführt werde.
wird mit Rückſicht darqauf, daß die Frage wegen einheitlicher
Regelung der für Stärke und Stärkefabrikate zur überſeeiſchen
Ausſuhr beſtehenden Ausnahmetarife in der letzten Sitzung des
Landes-Eiſenbahnrathes im Monat Juni d. Js. eröxtert, worden
und nach Mittheilung der Königlichen Eiſenbahn Direktion die
Ausfubhrtarife von den in Frage kommenden Stationen des
Direktionsbezirks nach den Hafenſtädten auf der, Grundlage
eines Einheitsſatzes von 3 z für das tkm 12 48. Abfertig
ungsgebühren für 100 kg mit Gültigkeit vom 15. Anguſt bezw-
1. September d. Js. bereits eingeführt ſeien, vom Antragſteller
zurückgezogen.

4. Der Antrag des Commerzienraths Vogler
und Genoſſen: „Es wird beantragt, den erſten beiden Ab-
ſätzen des 4 des Regulativs für den Geſchäſtsgang des
Bezirks-Eiſenbahnraths folgende Faſſung zu geben: „Zur Le i
ung der Verhandlungen in den Sitzungen wäblt
der Bezirks-Eiſenbahnrath für die Dauer deu
Wahlperiode einen Vorſitzenden und einemStellvertreter ansſeiner Mitte, Derſelbe behält ſich
indeſſen auch vor, den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
zu erſuchen, den Präſidenten der Königlichen Eiſenbahn Direktion
für die gleiche Zeitdaner mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Vorſitzenden zu beauſtragen, in welchem Falle bei Verhin-
derung des Präſidenten der Stellvertreter deſſelben die Leitung
der Verhandlungen übernimmt“, wird einſtimmig ange-
nommen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
8 Erfurt, 21. September. (Eine Geſellſchaft evan-

geliſcher Männer und Kirchenräthe) bielt vor
geſtern hier eine Verſammlung ab, um über wichtige kirchliche
Organiſationsſfragen zu berathen. Hierbei hielt Senior Pr. Bär-
winkel einen Vortrag über die Theilung der Maſſen
gemeinden bezw. die Organiſation der Einzelgemeinden zu
lebendigen Körperſchaften. Den Jnhalt dieſes Vortrages, der
in den nächſten Tagen im Drucke erſcheinen wird, faßte der
Redner kurz in folgende 5 Theſen zuſammen: Die Maf-
ſengemeinden, wie ſie ſich, nicht blos in der Reichshauptſtadt.
ſondern auch in einigen Städten unſerer Provinz finden, müſſen
getheilt werden. Die einzelnen Gemeinden Kind räumlich abzu
renzen und dürſen nicht mehr als 10000 Seelen zählen. Jz. le und. Magdeburg kann dieſe Zahl angeſichts der

t nan cwtich drite benden Verhältniſſe bis auf 15000 Seelen erhöht
werden. Für je 5000 Seelen iſt mindeſtens ein Geiſtlicher an-
zuſtellen. 2. Wenn eine Gemeinde mehr als einen Geiſtlichen
hat, ſo muß jeder einen beſtimmten, abgegrenzten Bezirk für
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Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 13
Nummer ſieben. Humoreske von Wilhelm Antbony.

„Mein Schwager, der Verlagsbuchhändler Dettmar aus Elberfeld, und hier
der Autor ſeines neueſten Verlagsartikels: „Das Pflegekind des Zigeuners“, Herr
Toctor Müller Herr Rentier Krautſchneider!“ ſtellte der Hotelier vor und fügte
dann zu Krautſchneider gewendet hinzu: „Jetzt wird Jhnen klar ſein, daß jene
entſetzlichen Thaten nur der Phantaſie angehören, und daß hier Schriftſteller und
Verleger nur über die Art verhandelten wie
Erſteren erzählte Geſchichte weiter geführt werden ſoll. Sie ſehen

die in dem neueſten Romane des
wertheſter

Herr, derlei Spitzbuben hängt man nicht auf!“
„O doch“, meinte lächelnd der geniale Doctor „wenn ſie nämlich zum Schluſſe

des Buches als Prämilienbeilage in Oelfarbendruck erſcheinen
„Jch abonnire ein Dutzend Exemplare,“ rief Krautſchneider.
„Ein Roman“, lachte er in ſich hinein indeß ſie die Treppen hinabſtiegen

„Was wird Jda dazu ſagen
Wir überlaſſen es galanter Weiſe der Phautaſie unſerer freundlichen Leſer,

ſich auszumalen was Jda dazu ſagte indeß der geduldige Leſer ſich die Frage
vorlegen mag, was die brave Ehehaälfte des guten Herrn Krautſchneider zu dem
halben Dutzend Flaſchen Champagner geſagt haben dürfte, welche ſie auf der
Hotelrechnung des Heimkehrenden gefunden! Und Nummero ſieben?

Hoffen wir, daß ſie fortan in Kyritz zu Ehren komme!



uicht mehr als 3000 Seelen, höchſtens 5000 Seelen umfaſſen. Meldung vom 19. September. Feldbohnen 14,50 1 cken 16--17, Gerſtenmebl,
Jn demſelben iſt der betreffende Geiſtliche der zu Amts AUnfgeböten: Der Bahnarbeiter Wilbelm Barth, Land weiß 4 18.50--19, Gerſte uttermehl 15--16, Gerſtenſchrot
Handlungen und zur Seelſorge zunächſt Verpflichtete. Auf wehrſtraße 18 und Ämalie Krengel, Canena, Der Fleiſcher 11.50--13, Graupeufutier 9-9,60, Erbſenſchrot 1213 per
beſtimmt ausgeſprochenen unſch einzelner Gemeinde Fichard Hüttenrauch, Brunoswarte 9 und Pauline Anders. 100 kg.
Zlieder dar er gee wihenderen paggirken ſeiner e g S n S Kageang Eaubamtktiren. u ſeelſorgeriſchen Beſuchen iſt er in der ganze neider, Halle un ing ara Käſtner, Zwintſchöna. DerGemeinde berechtigt. Der Beſuch des Gottesdienſtes, ſowie die Kaufmann Albert Pönicke, Halle und Pauline Jahrmarkt, Leip Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Theilnahme an Beichte und heiligem Abendmahl bleibt Sache zig. Der Arbeiter Karl Sachſe und Friederike Engelhardt, Rothenburg. Thalwärts. 18. Sept.: Kämmerer, von
völlig freier Wahl. 3. Der Segen den eine Perſonalgemeinde Schaſſtädt. Halle nach Nelben, leer. Senff, von Friedeburg nach Bern
zu ſtiften vermag, iſt dadurch auch für die Zukunft zu erhalten, Geboren: Dem Tiſchler Guſtav Kunitz 1 S. Karl Guſtav burg, Zuckerrüben. 19. Sept. Denkewitz, von Trotha nach
Zaß auf eine ſchriftliche Erktärung, welche zu materiellen Willy, Breiteſtraße 13. Dem Handarbeitur Karl Ethner 1 Vernbürg, Salzſäure und Thon. Schmidt, von Friedeburg
Leiſtungen gegen beide Gemeinden verpflichtet, ein in einer Tochter Thereſe Jda, Thorſtroße 21. Dem Reſtaurateur Karl nach Bernhurg, Weizen. Krumpe, von Halle nach Hamburg.
Fremden Parochie an denſelben wohnender evangeliſcher Chriſt Ermes 1 S. Max, gr. Märkerſtraße 21. Dem Reſtaurateur Gerſte. Höſe, desgl. Gerſte und Güter. Schreiber, von Salz
pollberechtigtes Gemeindeglied in der von ihm gewählten Karl Bormann 1 Tochter Margarethe, Leſſingſtraße 36. münde nach Buckau, Thon.Parochie werden kann. 4. Die Glieder einer Gemeinde müſſen Dem Handarbeiter Eduard Büttner 1 S Friedrich Kurt, kleiner Bergwärts. 18. Sept. Herzer, von Alsleben nach Wettin,

ſich als zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung, Belehrung und Erbauung Sandberg 15. Dem Schloſſer Wbelm Reinſch 1 Tochter leer. 19. Sept. Zabel, Nr. I, von Calbe nach Halle, leer.
verpflichtet anſehen lernen. Die Gemeinde muß ſo organiſirt Anna Slaa Auguſte Luiſe, Streiberſtraße 9. Dem Metall Reinicke, von Hamburg nach Halle Stückgüter. Kuſcholke, von
werden, daß ſie Fürſorge für die heranwachſende Jugend treffen dreher Paul Heinicke 1 T. Margarethe Frieda Agnes, 3. Ver Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Ziege von Alsleben nach Frie
zund ſich der leiblichen und Noth ihrer Glieder an einsſtraße 6. deburg, leer. Korn, Nr. II. von Calbe nach Trotha, leer.nehmen kann. 5. Auch außerhalb des Gotteshauſes müſſen die Geſtörben: Des Kaufmannns Gottlieb Bernhard Eckſtein Müller, von Barby nach Trotba, Langholz. Richter, von
Gemeindeglieder zuſammenkommen zu ernſter Arbeit wie zu ge Tochter Anna Sophie 15 J., Magdeburgerſtraße 31a. Des Arneburg nach Wettin, leer.
um Verkehr, damit das Bewußtſein der Glaubensgemein Tſſchlers Richard Hartung S. Alfred 1 J. Spiegelgaſſe 12. Alsleben. Thalwärts. 18. Sept. Grunze, von Mucrenachaft geſtärkt und die Standesunterſchiede über Die Wittwe Verona Klara Burchhardt geboreüe Müller 66 J. nach Verlin, Mauerſteine. Rabitz, desgl. Müller von Schiep

v rückt werden. An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr leb leſtraße Der Handarbeiter Heinrich Teichmann 57 Jahre zig nach Bernburg Kalkſteine. Senff, von Friedeburg nach
hafte Debatte, die Theſen fanden mit gewiſſen Modificationen giinik. Des Eiſenbahn Stations-Diätars Guſtav Reiſchel Bernburg, Zuckerrüben. 19. Sept. Denkewitz, von Wörmlitz
allgemeine Billignng. Tochter Gertrud 4 Jahre, Leſſingſtraße 6. Der Zleiſcher nach Bernburg, Säure und Formſand. Schmidt, von Friede

Ein „Sängerkrieg wird, nächſter Tage in Braun jneiſter Karl Reitz 568 Jahre, Schmeerſtraße 22. Des burg nach Bernburg, Weizenehe Gericht ein Nachſpiel haben. Ein dortiger Ge Fteſtaurateurs Wilhelm eher Sohn Walther 2, Monate, Bexrgwärts. 18. Sept. Schleppdampfer, Capt. Zabel,
Fangverein brachte von einem auswärtigen Geſangswett Wuchererſtraße 59. Des Handarbeiters Karl Edelmann von Calbe nach Halle leer. Reinicke von Hamburg nach Halle,
Ftreit einen erſten Preis heim. Darauf behauptete ein zweiter j Sohn Otto 4 Monate, Ackerſtraße 3. Des Schloſſermeiſters Güter. Luſcholke, von a Wo Harz. 19.
Verein, daß letzterer jenen Preis errungen habe. So ſtand Klbert Merz Tochter Johanne Luiſe 18 Tage, Veſſingſtraße 21. Sept. Schleppdampfer, Capt. Korn. von Colbe nach Trotha,
Behauptung gegen Bebauvtung, und es kam ſchüeßlich dahin, Des Handarbeiters Johann Gruſe T. Matie 2 J. Künik. er. Müller, von Barby nach Trotha Rundholz, Triebe, von
Daß der den Preis thatſächlich beſitende Verein den Gegner Der Kellner Max Zimmermann 28 J. Klünik. Der Reutner Magdeburg nach Mucrena, leer. Richter, von Arnebarg nach

erklagte. Nunmehr ſoll, nachdem weitläufige Erhebungen riedri Wettin, leer.i auswärts) ſtattgefunden haben, die Hauptverhandlung er- W S dinguſt Nihſchte 70 J. Mansfelderktrahe 23. Calbe. Thalwärts. 18. Sept.: Hübner, von Lettin nach

eine Seelſorge erhalten. Ein ſolcher Bezirk darf in der e Standesamtsnachrichten von Halle a. S. 19 21, Linſen S D Bohnen, weiß 20 22,

olgen. h rer rn n efitner u. Sauer, desgl. adow, von Bernburg naVerlooſungen Standesamtenachrichten von Hiebichenſtein. Sag e Spie h r n ehe
4 eldung vom 18. September. 159. Sept. Friedrich, von Halle nach Hamburg, leer. Grunze,Stadt Mailand 10 Fres.Looſe vom Jahre 1868. Ziehung Geboren Dem Kcifmann F. W C. Schmidt 1 Sohn, von A(sleben nach Berlin, Mauerſteine. Sixdorf, von Bernburg

am 16. September. Auszahlung am 15. Dezember 1890. Gezogene Soheſtraße 1. Dem Fabrikarbeiter F. Wolfram 1 Tochter nach Stettin, Soda. Höppner, von Gröna nach Magdeburg
Nr. 5 17 46 63 118 171 316 325 359 365 375 544 707 Eichendorffſtraße 34. Dem andarbeiter F. W. Treutſch Steine.

I P 850 876 276 1107 1209 1324 1342 1359 1381 1383 1 Sohn, Auguſtſtraße 1. Dem Handelsmann F. E. L. Bergwärts. 18. Sept. Voge, von Magdeburg nach
1415 M I 277 1606 1760 1764 1843 1950 2008 2228 Krüger 1 Sohn, Hoheſtraße 10. Dem Handard. J. Gaſtrov Wispitz, leer. Neumann, desgl. Soher, desgl. Warquardt-
3 5 381 318 I 333 332 3333 333 333 3323 1 Tochter große Brunnenſtraße 48. Unehel. Sodn, Schleife von Vardy nach Trotha Langbolz Triebe, von Waghetura
B425 s ehe r i T 3 weg 4. Dem Schloſſer E. F. W. Meinhardt 1 Tochter, nach Alsleben, leer. Naumann, von Magdebur nach Wettin,55 i a 36 229 h 3 385 n Fs 255 Triftſtraße 4. Dem Schloſſer F. A. Leopold 1 Tochter leer. Schlieter, von Magdeburg nach Nienburg. leer. Schmeil.
n 4190 445 W e Lore S los 3 2 22 Schmelzerſtraße 2. Dem Steinſetzer 3 R. May 1 Sohn. von Hamburg nach Halle, Güter. Becker, von Königſtein nach57 4 99 4852 4862 5026 5099 5168 5419 5586 5558 5692 Friftſtraße Unebeliche, Tochter, Auguſtſiraße 7. Nienburg, Güter. 19. Sept. Bulmann, von Roſeburg nach

915 6029 6074 6123 6288 63923 6328 6366 6478 6489 6501 6600 itter Nienbur en,623 6031 6202 6761 6772 e 6079 7017 7081 Tiö5 7115 7193 Nate pvarbeiter W. S Witters 1 Tochter, Eichendorff Nienburg, leer. Meſſow, von Arneburg nach Bernburg, Roga

Meldung vom 19. September.7217 7248 7357 7410 7423 7444. Hanptpreiſe: Serie 6702 Nr.
d rc. Serie gar 7 e Fer 7 Geboren: Dem Bäcker J. H. M. Heger 1 Tochter Advo Tages-Kalender für Dienſtag 23. September:de 9 r F e W 23 Sie 850,Nr. 79. Serie 1359 egtenſtraße 7. Dem Geſchirrführer M. Kraneis 1 Tochter, an üniv.Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden
Seri e r Serig 722 Nr. 88 e r Seydlitſtraße 1 Dem Schloſſer H. G. Röſeler 1 Sohn, verleihen reſp. abgenommentäglichin den beiden letzten Dienſtſtun

e Je e r S er Nr. 98. Reilſtraße 12. Dem Maurer F. B. Stude 1 Sobhn, Trift den. Muſenm der Prov uz Savſenſür heimathl. Geſchichte
7 9 Nr. 83, Serie 4065 Nr. 65, Serie 4429 Nr. 29, Serie ſtraße 4. In Anteribunetnnde: von 111 Uhr. Vörſenverſamm-der 5 F. sögs Nr. 41, Serie 6288 Nr. T 6824 Geſtorben: Des Handarbeiters J. R. Kind genannt Schön lnung: Vorm. 7 im Vörſengebande Volksbibliothek:

Seri 120 r S 173 r Serie 1 v r. r herr Tochter 1 J. 4 Monate 29 Tage, Böckſtraße 9. Des von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Serie 2290 r 46. erie r 40, Serie 221 r. 32, Landes-Produktenhandler R. G. Herrmann Sohn 1 g5 2 Mo- gsle: g Uhr Abds. in der „Tulpe'. Kaufmänniſcher Verein

r. 5e ogSerie 2399 Nr. 40, Serie 2800 Nr. 74 et ie Wi doſi Bibli Englishe nate 29 Tage, Reilſtraße 5. Die Wittwe Roſine el geb. Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Je FugFeri 47 r. n gr 3 Kutter, 89 J., 4 Monate 10 Tage, Triftſtraße 24. Club: Abds. 8 im „Deut W Hof Arends gen
Serie 5044 Nr. 72, Serie 5692 Nr. 84, Serie 6751 Nr. 71. w. 7 n r tſchühenSerie 7307 Nr. 16 je 20 Fres. Alle übrigen in den gezogenen G. C. Kühlewein. Genf n valleſcher ZitherClub: Abends 8 üÜhr in „Stadt
Serien enthaltenen Nummern je 10 Fres. Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate, Berlin.“ Turnv. „üle 8—10 Uhr in der ſtädt. Turn

Erfurt, 20. September. Bei dem prachtvollen Herbſt halle am Roßplatz. MännerTurn-Verein. Turnhalle des
Humoriſtiſches. weiter der letzten acht Tage war man mit dem Einbringen der Gymnaſiumsvon 8--10 Uhr. Hau. Radf.Club: FahrübungDie weiſen Väter der Stadt Tours ſollten Kartoffeln und ſonſtigen Feldarbeiten vollauf beſchäftigt. berg Garten. Aich und Waageamt v. 8—12 u. 2

eine Kommiſſion wählen, die ſich nach Paris zu begeben und on größerer Lebbaftigkeit des Getreidegeſchäſts läßt ſich Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 und I Uhr. Ftädt
einem Miniſter für die erfreuliche Erledigung einer aditſchen nicht berichten. da Angebote nur mäßig blieben, Preiſe konnten ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung, Inſpektor Mertem.
n r zu danken hätte. Die Wahl geſchah durch Stimm den vierwöchentlichen Standpunkt gut behanpten. t h h en t n I Her
zettel. Als dieſe verleſen wurden, zeigte ſich, daß jeder einzelne Weizen, 175-186, Roggen 170--177, Gerſte 155 ebendafelbſt. D. Herbers-Gemeinderath in dem Wunſche, auf Stadtkoſten eine engerehme 190, Hafer 138--145, Raps 245--255, Dotter -4, 220 Chriſtliche Mädchen Herberge Marthabaus, Voltesager d

Reiſe nach der Hauptſtadt zu machen, ſeinen eigenen -—230, Lein 235—255 ver 1000 kg. Mohn, blau 43.-45, gaſſe 2. in
do. grau 38--39, Erbſen, gelb u. grün 17--19, do. Victoria

eeeeueeerrer-

14

ſchr.

lte Corpsb5 dWuſenklänge Der alte Corps urſche.
en

2 Queaus den ſchleſiſchen Kaiſertagen- Erzählung Wvon FluBei ihrem Einzug in die alte Piaſtenfürſtenſtadt Liegnitz wurde unſer erhabenes zähtKaiſerpaar nicht nur durch die Anſprachen des See engerneſſers begrüßt, ſondern auch Balduin Möllhanſen, F
in poetiſcher Form. Da dieſe Feſtgrüße ſich ſowohl durch ihren herzlich warmen I BroGrundton wie durch beſonders ſchöne Form auszeichnen, wollen wir denſelben hier Jeinen Platz einräumen. 7 7 9 desJhre Majeſtät die Kaiſerin wurde mit folgenden Verſen bewillkommnet: S l c l n g L n 59 l C ßz t e C n g c. i

v hatErhab'ne Fürſtin, Kaiſerliche Frau! 5 I inAus voller Seele, dankerfülltem Herzen G j ch i ch t lich e E r z äh kun 9 4 Geb
Umjubelt heute Dich das treue Volk von ſtanSe alten ch e 7 1 d7aß ich, was rauſchend durch die Lüfte dröhnt, I durcJn alhe Worte der Begrüßung faſſe: Eduard Joff I durcZum erſten Male lächelt uns das Glück, dieſeJm Heimathort der Kaiſerin zu huld'gen, eDie lang' in unſrer Liebe heimiſch iſt,8 2en e t ehe Nummer ſieben.Sie drängen zu den Lippen ſich empor,
Verſchiednen Klanges zwar, doch eins im Sinn:Gott ſchütze, ſegne unſ're Kaiſerin! Humores ſie

Die poetiſche Aurede an den Kaiſer lautete: vonJm Schmuck des Krieges, doch als Friedensfürfi Wilhelm Anthonw)
Ziehſt Du, erhabner Kaiſer, bei uns ein,

Und de r ſie V anſtAus vollem Herzen heißt ſie Dich willkommen.Der Du das Scepter weiſe führſt und mild, Mathdrutk verboten.
D e De 75es Rechtes Hüter und der Ehre Hort,Dir, o Herr, in J n Sechszehuter Banden Feudenruf, der heute Dich umbrauſtUnd e gnf wie 2 der d entſtrömt: ver Komanbeilage zur „Halliſchen Zeitung
Nimm ihn als Künder wahrer Volkesliebe,
Als ein Gelöbniß, daß am Katzbachſtrand,
Um den des Krieges Stürmen oft getobt,
Sich ächt und rein der Bürger Treu erweiſe,
Daß ſtets ſie freudig folgen dem Panier,

Das Du entfalten wirſt. Heil Kaiſer Dir! Halle (Saale).
Gebanxerx-Schwetſchke'ſche Buchdruckeret.,



9Zweite Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

er Galle, Dienstag 23. September 1890.
(6 und H lli ſch J 3 t b tt“ die weiteſteet „„Halliſche Zeitung u „Halliſche Jnſeratenblatt“ Zur

in, S oallenser Kakaol Feutsche Schokoladen
er e J Ak r e n 2 ar e n Ion vollkommenstes Fabrikat, unübertroſffen in [15426 les nei t e scher n p. e r a an uria che e urc v ichema Cüte, Reinheit, Löslichkeit, Wolgeschmack und Billigkeit denen
5 K. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 Kg. übertreffen, empfiehlt diea J 0 00 a o2 Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne. Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.
e Geiststr. L. Markt 19. Mühlweg u. Wuchererstr. -Behke. Seistetr. 1, Markt 19. Aüblwes u. Wuchererstr. -Beke.

lle, „V—— e19. I 9 er D heD handschuhOperngläver änische Damenhandschuhe
ach in neueſten Farben empfehle als hervorragende SaiſonRenheit unübertrefflich ſchön.
ne- in einfachen bis zu den eleganteſten i dſchuhfabrike G. Merkwit2z, Handſchuhfabrik.
irg ff. achromatiſchen Gläſernrs zu ſoliden Preiſen empfiehlte S bleibt unſer GeſchäftS. Wiehe Peiertage halber h en 23 4. men

Jnh.:t Hofoptiker. Schmeerſtraße 23. sesehlossen. r 1 o l17866

ach h S alle Ae Be 4 4a Mitth n unſeres Augustinerbräu's die ergebene S S S W e üß e Gl, 6. Poststrasse G.
ittheilung, daß unſer

ja 1- Mittwoch, den 24. ds. Mts. bleibt mein Geſchäft Der gerichtliche Schluß. Ansverraufh wie pecial-Ausschank Feiertagshalber geſchloſſen. imaes Conctsncſe noch vorigntenen e
Gr. Kl 41. Stadt Zürich B. BBonZenhofer, Poſtſtr. 9. Anzugs- Hoſen n.r. Klausſtr.41, Stadt Zürich, Ueberzieherſtoffer ſich befindet und iſt die Leitung Ansv er b auf. La e e

no Herrn 0tto Stieler Mts. Vorm. von 10--12 und Nachm-7 g z z Wegen des Ende dieſes Monats ſtattfindenden Umzugs 3—5 Uhr im Laden alte Promenade 44übertragen. [17322 o Art zu jedem nur annehmbaren Preiſe ſtatt.c c M verkaufe S von heute De ſämmtliche Artikel zu bedeutend Ein Theil der Ladeneinrichtung iſt nochBierbrauerei „zum Augustiner“ München. bverabgefehten Preiſen. än. le h dere ten

e p I J ſt J. Ed. eusehel,3 5 t h Coucurs-Verwalter.z Crölbwitzer Actien-Papierfabrik zu Ilalle a. F'ollak Machiiö ger c
3 r 9 c 1 P vi 553 u 5d r r ne e e Conſerven u. Delicateſſenhandlung, J Waufer der Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit einem Vorſtandsmitgliede zu zeichnen 91 Leipzigerstrasse 91, Na ienburger

und denſelben autoriſirt, Poſtſendungen gegen ſeine alleinige Unterſchrift 1 Oetober a. c. vis- VIs

e Pinge v Plermit ur öffentlichen Kenntniß ten r S Feld- Lotteriearle e S. ben e ne e a. ne metnexe 24 Leipzigerstrasse 24. von
C 9ne 90000 M. BaarHilferuf aus Waſſersnoth!

Die gewaltigen Fluthen der Moldau und Elbe welche bereits in Böhmen
ſchrecklich gehauſt und unſägliches Elend hinterlaſſen haben, ſind nun auch,Gott ſei es geklagt, beim Eintritt in unſere Provin entfeſſeit worden und
haben entſetzlich gewüthet. Schon in der Nähe von Mühlberg bei Seidewitz
und Köttlitz, ſowie bei Stehla waren am 6. d. M. Dammbrüche geſchehen.
Am 7. folgten die Dammbrüche bei Plotha, De ewig und Werdau und
endlich am 7. bis 8. der Dammbruch bei Dautzſchen. Es ſind wohl viele
Quadratmeilen und gegen 50 Ortſchaften unter Waſſer geſetzt, das dadurch
entſtandene Elend, die Schädigung iſt ſehr groß und jetzt noch nicht ganz zu
überſehen. Man muß mit dem Kahne von Ort zu Ort, über Felder und
Fluren hinweggefahren ſein, man muß die klagenden und jammernden Menſchen
zähneklappend im kalten Waſſer haben waken ſehen, um durch Erhaſchung
einer Liebesgabe die nächſten Stunden zu friſten, man muß geſehen baben
die treibenden Garben, das zuſammengeſchwemmte Heu, die Vernichtung des
Brotes der Armen, der Kartoffeln, die naſſen, die berſtenden, die zuſammen-
Vlppenen Wohnungen und Gebäude, man muß die Leichen des umgekommenen

iehs geſehen haben, um einen auch nur annähernden Begriff von der Größe
des Elends zu empfangen, welches das grauſame Element anrichtete. Es
wird im ganzen Bereiche der Ueberſchwemmung auch nicht Einer ſein, der
nicht empfindlich geſchädigt wäre. Auch der größere und große Grundbeſitz
hat viel, ſehr viel verloren. Geradezu herzerſchütternd aber iſt der Zuſtand,
in welchen ſehr viele kleinere Beſitzer durch Zertrümmern ihrer Häuſer und
Gebäude, durch Vernichtung ihres Hausraths, durch Untergang ihres Vieh
ſtandes, durch Verderben ihres Ernteſegens, durch Verwüſtung ihres kleinen
Landbeſitzes ſowie endlich in Folge der Wohnungsdurchnäſſung gerathen ſind.
Es ſind geradezu erſchreckliche Folgen für eine große Zahl von Familien
durch Verarmung ſowie durch folgende Epidemieen zu erwarten, wenn nicht
durchgreifende, wenn nicht großartige Hilfe kommt. Deshalb ergeht auch mit
dieſen Zeilen ein flehender dilferuf durch's ganze Land: Gebt allgemein, gebt
reichlich, die bittre Noth zu lindern. Gebt aber auch verſtändig, nur wohl
organiſirte Hilfe kann Segen ſtiften. Deshalb ſendet Gaben an die Land
rathsämter zu Torgau und Herzberg. Sie werden für gerechte Vertheilung
Sorge tragen.

Großtreben am 16. September 1890.
Delius, Deichhauptmann.
Fraenckel, Paſtor-

Die Expedition der Halliſchen Zeitung nimmt
Geldbeträge entgegen.

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt

Begründet 1862.)

Stangen?“ Gevellschaſtsreisen.

Italien Aſria5. Oetober, 35 Tage, 1000 .4 6. October, 40 Tage, 1600
bis Rom und Nenpel. Algier und Tunis.Proſpecte für alle Reiſen gratis.

Carl Stangen“ Reise-Bureau,
Berlin W., Mohrenstrasse [0.

Das zxit dem Reiſe-Bureau verbundene

Orient- Waaren Lager
ebenfalls Berlin W., Mohrenstr a880 (0,

wird vom 1. October c. ab vergrößert. Zur Bequemlichkeit des Pub
likums kommt das Tebbich und Stofflager in die erſte Etage deſſelben
Hauſes. während die Möbel, Bronzen, Waffen, Majoliken, Thon
wagren c. in den parterre gelegenen Räumen bleiben. Singanſ 5 e
bisher durch das Reiſe-Bureau.

Ernst Stangen.Carl Stangen.

Hade. KnoechlBnglisonh! (Londonerin)
erth. gründl. Sprach- Unterricht an Damen u. Herrenin u. auss. d. Hause

Conversation Class for Ladies.
Anmeldungen Vorm. Jägerplatz 7. 16862

Loose à 3 MK. Antheile
I Mark. [16957

J. Visenhardt,
Berlin C. Kaiser-Wilhelmstr. 49.

I Porto u. Liste 30 Pfg.

Victoria- Theater.
Dienstag, den 23. September 1890,

Flotte Weiber.
gr. OperettenPoſſe in 4 Akten.

Preiſe: Numm. Sperrſitz 1,00 Mk.
Parquet 60 43. Vorverkauf: 75
Parquet 50 [17345jFamilienu. Abonn.-Bill. i. Theat. Bür.

Anfang 8 Uhr.

prinz Oarrl.
Mittwoch den 24 September

Grosse Gala-
Eröffnungs-Vorstellung

des weltbekannten Magiers und
Virtuoſen auf dem

Crystall-Pinnino

Die Direction.

(apt. Charles Wolton.
Antang 8 Uhr. Entree 50

Braun PVranke,
16781) pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 16 L. J
Ein Militärpaß iſt verloren ge

gangen, abzug. in der Exped. d. Bl.

R. Knüpfer's
Eophienſtraße 28

Musikinstitut
(beſteht ſeit 1864).

Gemeinſchaftl., ſowie Einzelunterricht in CIavier, Gesang, Violine, Celro-
spiel, Harmonie- und Compositionslehre. [17351

Anfang der Winterkurſe am 6. Oktober er. Günſtige Gelegenheit für
Chorgesang bietet der Domkirchenchor. Gefl. Anmeldung jederzeit angenehm.

Pationollo sowio oder Fussbebbidung
fertige, genan dem angtomiſchen Bau des Fußes Rechnung tragend, ge
ſchmäckvoll und elegant. Durch meine Hilfsmeßapparate bin ich im Stande,
die individuelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen.

Bei vorkommendem Bedarf empfehle beſonders echt auſtral. Kängurub-
ſowie gfrikan. Gazellenlederſtiefel, welche ſich durch beſondere Weichheit und

Dauerhaftigkeit auszeichnen. (16739Heim r- Seiſfſert, Gr. Schlamm 10(Forelle)
Schuhmachermeiſter,

Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

Der Bazar
Jlluſtrirte Damen Zeitung für Mode und Handarbeit,

Abonnementspreis 2 Mark vierteljährlich,
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt.

Alle Poſtanftalten und Buchhaudlungen nehmen jederzeit Abonnements an.

Probe Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW.
[17321



Am Hovruemrs 6ACA O
Bester Im Gepraueh PiIIigster. Kg. genügt für 100 Tagsen

feinster Chocolade
Ueberall vorräthig. [10605

Faupt- Wiederlage von van Houtem's Oacao ber J. Kratz Wadchf., Halle a/S.

S Stickereienols beſter Erſatz für Handarbeit empfiehlt in gargutirt prima Qualität zu

Jabrikpreiſen Wed dy-Poenicke,
17324)] Leipziger-Straße 7.

Der Fabrikbeſitzer Herr Guſtav Krebs, Wörmlitzerſtraße Nr. 1a, undder Gaſtwirth Herr Ernſt Reichenbach, Böllbergerweg Nr. 3, ſind zu Armen-
vorſtehern im 14. Bezirk gewählt, während der Fabrikbeſitzer Herr Bertram,
Thorſtraße Nr. 39, auf ſeinen Antrag als ſolcher entiae worden iſt.

Halle a. S., den 19. September 1890. r Magiſtrat.Die Armen Direction
Wegen Ausführung von Kanaliſirungsarbeiten wird die Gerbergaſfe

von Montag den 22. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung des Kanalbanesfür den Fahr und Reitverkeh r geſperrt.
Halle a. S., den 19. September 1890. Die Polizei- Verwaltung.

VerdingungDie Pflaſternngs- und Chauffirungsarbeiten auf dem Grundſtück des
Königlichen Landgeſtüts zu Cröllwwitz, ſowie die Materialliefernngen dazuſollen an 27. September, Vormittags 11 Uhr im Bureau Blumenſtr. 17
verdungen werden woſelbſt Anſchlag, Lageplan und Bedingungen bis 26. Sep-

tember er. zur Einſicht ausliegen. [17352Saale a. S., den 20. September 1890.Der Königliche Vanrath- Der Kgl. -BVanmeiſter.

Kilburger. it.Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die der verehelichten Hilfsbremſer

Minna Sommer geb. Brennecke gehörige ideelle Hälfte der im Grundbuche
von Radewell Band J. Blatt 32 auf den Namen der verehelichten Hilfs-
bremſer Minna Sommer geb. Brennecke zu Radewell und des Handlungs-
gehülfen Friedrich Albert Sommer in Halle a/S. eingetragene Grund-
ſtücke, nämlich:

1. der zu Radewell belegenen Häuslerſtelle Nr. 49 an Wohnhaus mit Hof
und Garten, Stall mit Schenne, Stall.

2. geres 17. Gemarkung Radewell-Oſendorf, Kartenblatt 4. Parzelle
er3. z Planes 156 b Gemarkung Radewell-Oſendorf Gemeindebezirk

Oſendorf Kartenblatt 2a (Parzelle 49, Acker b) Parzelle 50 Ackeram 7. November 1890 Vormittags Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße 8,
Zimmer No. 31 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 7,35 Reinertrag und einer Fläche von30,90 Aar zur Grundſteuer, mit 98 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Exund-
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſendere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder-kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſleigerungstermin vor der
Aufforderung zur, Abgabe von Geboten avzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht beigſihg werden und
bei a Pel lung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten

er welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, wer
den aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahreus herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wirdam 8. November 1890, Mittags 12 Uhran Gerichtsſtelle ver uget werden.

Halle a/S, den 13. September 1890.Königliches Ämtsgericht, Abtheilung VII.

Offene n. geſuchte Stellen.

Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzvergban, unſere Aufbereitung und Silberhütte. (16401
Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.

Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00
RNendorf i/Harz. Silberhütte bei Harzgerode,

Ein tüchtiger Buchhalter,

(17342

150

geſelzten Alters, welcher mit der do
pelten Buchführung vollkommen ver-
rrant und mit guten Zengniffen ver-
ſehen iſt, wird zum baldigen Antritt
geſucht. Bei Offerten erbitte Angabeder Gehaltsanſprüche. 17311G. Mehne.
Maſchinen nnd Armatnuren Fabrik,

Eifengießerei.

Detail-Reisender.
Ein zuverl. j. Maunn, Chriſt, welcher

ſchon mit Erfolg Landkundſchaſt beſucht
hat, wird für ein Leinen- u. ine sſtat-
tungsgeſchäft in Halle g. S. zu engagiren
geſucht. Stellung dauernd. Antritt ſo-
fort oder ſpäter. Offerten unter C. 6
unter Beifügung der Zengniſſe, Pho-
tographie und Gehalts anſprüche bitte
recht bald an die Expedition dieſes

a enden [17340S

r SOogüens, eFür ein engros Geſchäft wirdwegen Sterbefall ein anderer Theil-
nehmer geſucht. Leicht verkäuflicher
Sonſum. Artikel. Einlage 8 bis 10,000
Mark. Näheres d. J. Barck v Counter W. 5489. 117 298

L z

„Matertatist.Jahr alt, ſucht p. Mitte Novemberleeren Laden od. Comtoir.
Offerten werden unter A. 24 an die
Ex pedition dieſes Blattes erbeten.

Ein BHranmeiſter,
tüchtig und zuverläſſig, ca. 34 Jahr
alt, verheir., ſucht fofort Stelle als

Eraumeister 7067
oder eine gutgehende Wirthſchaft mit
Biervpacht, auch ſonſtige paſſende Stel-
lung. Angebote erbeten unt. B. 19
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter,
Vrenner, Kutſcher, Diener, Wärter,
Gärtuer, Schäfer, Kuhfütterer, Dre-
ſcher!!! ältere Landwirthſchafterin.,
Scholarin find. ſofort Stellung durch
Vricdvich Grosse Steinweg 49

Jüng. Landwirthſchafterin., Koch
mamſells, Mädchen ſuchen St. D

Ein junger Verwalter, an Thätigkeit
gewöhnt, vertraut mit allen landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen, findet ſofort od.
I. O cteber auf einem Rittergute beiDelitz ſch Stellung Zzeugnißabſchriften
poſtlagernd Delt ſch unt. S. D. erb.

Belanntmachung,
Eine Hebamme findet in hſeſiger

Stadt lohnende Praxis. Anmeldungen
erſuchen wir unter Beifügung der Zeug-
niſſe an uns gelangen zu laſſen. [047

Freyburg a U., d. 6. Sept. 1890.
Ter Magiſtrat.

Penſion O. R. 100. Den jahl
reichen Herren Bewerbern dankend zurNachricht, daß Geſuch erledigt iſt.

Le ant1 ich L. Le Julex

Die Nachtwächterſtelle
des Rittergutes Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz wird demnächſt vaeant.
Das Einkommen derſelben beträgt
jährlich 600 Mk. nebſt freier Wohnung.
Meldungen werden vom Gutsinſpelegr
entgegen genommen. [17205

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, junge Mädchen zur
Erlernung der feinen Küche und
Oekonomiewirthſchaft erhalten Stell.
durch Pauline VFleckinger,Ranniſcheſtraße 19. [17344

Ein anſt. Stubenmädchen mit guten
Zeugniſſen J Stellung. bitte
man unter C. 3 an d. Exped. d. Ztg

Ein junges Mädchen, welches feine
Küche im Hotel erlernt und 1. Ockbr.
die Lehrzeit beendet hat, wünſcht zum
15. October Stellung als Mamſell od.
in einem Hotel. [17329Offerten unter M. W. poſtlagernd
Burgörner bei Hettſtedt erbeten.

J. e. Pfarrh. a. d. Lande, Nähe d
Stadt, findet noch ein j. M gen
rennt Aufnahme Erl. Haush.eſell. Formen. Senſ. n. dert
Gefl. Off. erb, C. 4 in d. Exp. d. Ztg.

Haus-, Viehmädch. bei45--50 Thlr.
Lohn geſucht, Ochſenjungen, Hof-
junge und mehrere Knechte ſofort
geſücht d. Fr. KlIax, Kl. Schlamml.

Vermiethungen.

Neubau, Ulestrasse
ſind herrſchaftliche Wohnungen mit Gartenbenutzung
per Januar 1891 oder ſpäter beziehbar zu vermiethen.

Näheres im Contor Lindenstrasse 23. [17359

Magdeburgerſtr. 1b
iſt die herrſchaftliche II.
Etage, beſt. ans 4 Vorder-
zimmern, 4 Schlafftuben,
Küche u. ſämmtl. Zubehör
am 1. October zu beziehen.
Näheres nebenan im „Re-
staurantzum Pürstenhof“,
Veruburgerſtraßze 28
iſt zum 1. April 1891 dis re großeBel-Etage, enth. .7 gr. Zimmer, Küche
Badezimmer ec., zu vermiethen. [012

Trockener, heller Niederlagsraum
unweit des Marktes zu vermiethen.

gr. Närkerſtraſßße 11. u

ſamen d ſagin,

A. G. Halle a. S.,,
große Märkerſtraße 27 I.
Un ununterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.

r für alle inu. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

12—18,000 Nark
t 2. Hhpothek geſucht.Näh. Krukenbergſtraße 3 part.

Domainen-Gession

von über 1300 Morgen auf dem
ſüdlichen Unterharz, mit ausge-
zeichnetem Wieſenverhältniß und
vorzüglichen G ebäuden, ſehr gutem
Jnventar und reicher Ernt,, füreinen jüngeren, ſtrebſamen Land
wirth paſſend, der im Beſitz von

120,000 iſt, Acker in guter
Cultur und durchweg kleefähig.
Gefl. Anfr. poſtlagernd Weimar
sub D. S. G0O erbeten.

Ein ſehr hübſches und preis-
werthes Gut im Gothaiſchen,
nur 10 Minuten von Station, mitüber 300 Acker gçothaiſch. giten
ertragreichen Feld und Wieſen
ſofort verkäuflich.

Z. 50 poſtlagernd Weimar
erbeten. [17348

Anfragen u.

Ein ſchönes Gut, nächſter Nähe
Weimars, mit c. 400 Mrg. guten
Feld und Wieſen, vorzüglichen
Gebänden, gutem Jnventar und
Ernte, gute Rente bei ſehr an-
genehmer Lage, zu verkaufen.
Anfragen unter P. 40 poſt-
lagernd Welmar erbeten.

u Oberbrimauer eines Gym-
naſiums ſ. z. 1. Oct. e. Stelle als

Lehrlingin einem Comptoir ind od.

Bankgeſchäft. Lehrzcit möglichſt
2 Jahre. Off. u. L. C. 5175
an Haasenstein VoglerG., Halle a. S. erbeten.
c ku—„ e [„-v—— jjllhßd

Bekanntmachung.
Wegen Einbau der neuen

Weichen auf der Merſe-
burgerſtraße wird der Ve
trieb auf derſelben vom
Montag, d. 22. Scktennre
ab, eingeſtellt.z n als

291! Univerſität,

oHerrſch. Wohnungen
I. und III. Etage, 5 Zimmer, Kammer,Küche und Zubehör per 1. Oktober
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen I. Etage links. [17205

Obere Leipzigerſtraße 54.

Vermiethung.
Die mitten im Garten gelegene Hoch-

parterre- Wohnung wdentrate 19
(Nähe der Pferdebahn) beſt. aus 8heſgh Zimmern, Bad und Zubehör, iſt
zu vermiethen und am Aprii oder
früher zu beziehen. Näheres Linden-

ſtraße 18. [17338
Große herrſchaftl. 2. Etage,
9 Z. u. Zub. nächſte Nähe d. Theat. u. d.

zu verm. Weidenblan 8.
Das Verfahren der Zwangsver

ſteigerung des auf den Namen desGaſtwirths FriedrichFerdinand Schaaf

zu Lobſtedt im Grundbuche von
Trotha Band 5 Blatt 174 verzeichneten
Grundſtücks wird aufgehoben, da derVerſteigerungsantrag i tgeenen
iſt. Die auf den 4. und 6. Oetober
go anberaumten Termine fallen

we [17343Folte a/S., d. 11. Se
tember 1890.ahdltthee Kucdgericht AbtheilungVII.

Auf ein großes Geſchäftshaus,
Magdeburgerſtraße, ganz nahe demCentral-Bahnhof, Werth 180,000 Mt.
ſuche ich nach 105 000 Mk. noch ein
Kapital von 15-20 000 Mk. gegen
5 Zinſen, ſofort oder ſpäter. Gefl.
Offerten unter H. Nr. 5450 an
J. Envreck Co. [17233

600 Mark gegen gute Zinſen ſofort
geſucht bis 1. November. Offert. unter
O. 7 an die Expedition d. Blattes.

Gaſt hoſs a Verkauf.
Wegen Todesſall meines Mannes

will ich meinen rentabl. Gaſthof, gr.
Saal 2c., der einzige im Orte von120 Feuerſtädten, 2 Mrg. Acker, für
den feſten Verkaufspreis von r
bei Hälfte Anz. verkaufen, auch fü
Fleiſcher ſehr paſſend, da ſich keiner im
hieſigen Orte befindet. Näheres erth.
17284) Fr. Güntherbei Bahnhof Grußheringen.

Saat-Weizen.Saat weiße längere
Jahre hier angebaut, durch Aehrenaus-
wahl verbeſſert. [16889

1000 Kilo 220 Mark
100 Kilo 23

Säcke werden beſonders berechnet.
Nannitz bei Wettin a. Saale.

G. Wesche.

Coaks- Verkauf.
Auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt hier

ſind in der Zeit vom L October d. J.
bis zum 1. April k. J. 70 bis 140
Doppelwagen Coaks, ganz oder getheilt,
abzugeben desfalſige Angebote ſind
mit der Aufſchrift „Gebot anf Gas-
koaks“ verſehen, bis zum 1. October
d. Js. bei der unterzeichneten Ver-
waltung, von welcher auch die näheren
Verkaufsbedingungen bezogen werden
r portofrei einzuſenden.

Caſſel, d. 16. September 1890.Die Verwaltung der ſtädtiſchen
Gasauſtalt.

[17275Wagen.

Pfercde- Verkauf.
Dienstag den 23. September er.,

11 Vorm., ſoll am Roßplatz zu
Halle a. S. ein zum Gendarmerie-Dienſt
nicht gehe Dienſtpferd öſfepteg
verkauft werden.

19. Septbr. 1890.Merſeburg, d

o

W 2Brüderstr, 6

V ALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

un unterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr

Mikrophon 151.

15—-20,000 Mark
auf pupillgriſche Sicherheit bietende
Landhypothek Neujahr auszuleihen. c
R zrten unter B. r. 3 bef.
Rud. Mosse, Halle a. S.

W Baxellännmnor,
engl.6 W ate alt, ſtehen zum Verkauf

auf dem Amte Leimbach bei Stat.
Mansfeld. [17354Gutge- KalkſteinGeſchäft
hendes

m. groß. Abſatz f. Zuckerfabr., ſ. zwecks
ſich nöthig machender Vergrößer.
Compagnonmit 20 Mille. Off. sub M.
I. 232 19bef. Rud, Mosse, Halle.

P OSststrasse
e Bel-Etage,beſtehend aus 6 rn ge nebſt

allein Zubehör mit Badeeinrichtung, s
zu vermiethen und 1. Jannar oder
1. April 1891 zu beziehen.
17361] Th. Tausch.
W Zu vermiethen
8 per 1. October oder 1. Januar, z

event. ſchon im September
beziehbS herr ſhaftl. Hochparterreßt

3 Blücherſtr. 1, Ecke Königsplatz. m

Poſtſtr. 910
Wohnnng in der I. Etage 1 h
1891 zu vermiethen.

Gustav Kathe,
Leipzigerſtraße 95/96.

S Gelegenheitskauf
3 in Cigarren
S 1 Poſten Felix m. Havaung

S o f. 6 ſonſt 7 50S 1 FSelix Vroſ o für
S S 5 ſonſt 6e25 empfiehlt

J. Leutner
S Alte Promenade 166.

Gr. Steinſtraße 12.

Saica U.rIa nenofferiren in vorzüglichſter Qual t zur
billigſten Preiſen 17295Plaut Sohn

Leibzigerſtraßße 8Moſelwein,
r hen Tiſchwein, à 70 bei 25
Flaſchen à 60 empfiehlt [17112

Otto Thieme.
Feinſten

i Napfſknrehenm. Vanillegut, alle Sorten Obſt-Matz,
Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer-
Zwieback von überraſchend feinem Ge-
ſchmack empfiehlt täglich friſch [17167

arl KochHerrenſtraße 1. Feruſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. l17l6s

Rheiniſchen Jepfelwein
ſelbſtgekeltert, prima Qualität, glanz
verſerdet billigſt unter Nachnahme

Fritz in Hochheim a. M.Sypovriol
billigſt bei

17365) EBrnst Voigt.Ein- und Verkauf von
Sämereien und Hülſenfrüchten
17364] bei KRrust Voigt.

Für die Ueberſchwemmten im Kreiſe
Torgau c. ſind auf unſere Bitte
eilig aapgen:

Ch. S. 5 Oberl U. 1 .4, P. M.5 H. 30.7 O. Nz. 10 .4, Geh.
San. Rath Dr. Rupprecht in Heitſtädt
20 K. St. Giebichenſtein 5.4, FrauAnna Lehmann 8 K. G. 2 H.
S. Frau Witiwe Br.Geſchwiſter H. 3 Gntseſ. Achert
Wilke, Coellme 50 Skattiſch Klecher
1,80 O. 3 in Suinma 147,80

Weitere Gaben werden erbeten
und gern entgegengenommen von de

m gQu— Za.’ jlhaoaoehlnhſ ahaahahdr)èdädàjnhrhadaaahhezean
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Das Königl. Diſtrikts- wande Expedition der Halliſchen
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